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Verdun.
Bei -den Kämpfen U!M Verdun handelt es sich nicht

bloß um die F e stu n g allein, ia es handelt sich um sie
Mein überhaupt nicht in erster Reihe, _sondern ihr
Schicksal ist nur eine N eb en f r a q e in dem unge¬
heuren Ringen, bei dem es unsere Heeresleitung offen-
bar ans etwas ganz anderes  abgesehen hat. Bei der
Icachforschung irach den Gründen, weshalb unser An¬
griff gerade an diesem Punkte angesetzt worden ist, sind
französische und englische Fachmänner mit dam -Scharf¬
sinn  der Furcht  ziemlich ''chnell auf das Richtige ge¬
kommen. So las man in französischen Blättern, ent¬
scheidend Kr die deutsche Heeresleitung sei es gewesen,
daß wir über drei Eisenbahnverbindungen
verfügen, die dort zusamrnenlaufen und die es uns er¬
möglichten, aus den Gefchützgießereien und Munitions¬
fabriken daheim die Kanonen und Granaten direkt
bis in die Feuerstellung zu bringen, den Geschützkamps
also unabsehbar und unerschöpflich so rtzu setzen.
Die Londoner Zeitschrift „Nation" hat das wieder so
ausgamalt: Die Taktik der Deutschen bestehe darin, sich
immer weiter in die französische Front einz î-
hämmern , bis die Erschöpfung  der Franzosen rn
diesem schrecklichen nervenzerrüttenden Kampfe zum
Zusammenbruch  führen werde. Die Auffassung
unserer Feinde wird denn Wohl wiicklich zutreffen. Das
ist auch die Ansicht Delbrücks, -der sich in den „Preu¬
ßischen Jahrbüchern" in überaus fesselnder Weise über
die Kriegslage äußert und u. a. meint, daß die am
11. März vorgetvagene Erklärung der „Nation" durch
den Fortgang der Dinge bestätigt zu werden scheine.
Delbrück erinnert daran, wie die Feinde aufatineten, als
der Angriff nach den ersten überraschenden Erfolgen
nur noch in kleinen  Schritten vorgetragen wurde.
Wenn aber die „Nation" recht hat, so ist das Ziel un¬
serer Heeresleitung gar nicht der gewaltsame_Durch¬
bruch und die Eroberung von Perdun, sondern diese Er¬
oberung wäre, wenn sie schließlich eintreten sollte, sozu-
sagen nur eine Nebenerscheinung  innerhalb des
eigentlichenHa u p t e r e i g n r sse s, nämlich der Z er-
mürbung und Besiegung  eines wesentlichen
Teiles der feindlichen Streitmacht. Die immer größer
werdendenV er l u ste der Franzosen und schließlich der
m o r a l i sche Z u sa m me n br u ch kämen dein Ge¬
winn einer großen Feldfchlacht gleich. Wir erkennen
täglich mehr , daß die Überlegenheit  auf uIl¬
se r e r Seite ist. Der große grundsätzliche Vorteil des
Angreifers,  daß er den Angriffspunkt wählt und
hier seine Kräfte zusammenfaßt, während der Verteidi¬
ger, unsicher,  wo er den Anschlag zu erwarten hat,
seine Kräfte ziemlich gleichmäßig verteilen muß, macht
sich auch hier geltend. Die eigeiitliche Eigenschaft des
modernen  Ä rt  i ll  e r r e ka  m p f e s, daß es vor
allem darauf ankvmmt, die Batterien w aufznstellen,
daß sie vom Feinde nicht entdeckt werden können, kann
vom Angreifer,  der über den äußeren Ring verfügt,
viel besser ausgenutzt werden als vom Verteidiger. Aus
demselben Grunde ist arich die M u n i t i o n sz u f u h r
für den Angreifer leichter als für den Verteidiger.
Mögen die vom Verteidiger aufgeführten Befestigungen
noch so stark sein, den modernen Riesen¬
geschützen  können sie nicht widerstehen, rnn so weni¬
ger, als sie bekannt  oder leicht erkennbar sind. So
muß der Verlust des Verteidigers immer sehr viel
größer sein als der des Angreifers, falls dieser io vor¬
sichtig ist. seine Infanterie i m m er er st dann  ein¬
zusetzen, wenn ein Stiick der feindlichen Stellung
völlig zermürbt  und der Erfolg so gut wie
sicher ist. Der Kampf um Verdun ist eine str a t eg i-
sche Handlung,  auf die man das Wort anwenden
kann: „Der Weg ist das Ziel." Nun aber das Wichtigste.
Indem wir gerade Verdun, gerade diesen besonders
ftarKrefesügten Platz für unseren Angriff ausgeiwählt
haben, ste i g e r t sich nicht nur die Wichtigkeit der
Entscheidung,  sondern die Franzosen werden so
auch eines wesenÄchen Teiles ihrer Operations¬
freiheit  beraubt . Wenn Professor Delbrück hierauf
ein Hauptgewicht legt, so ist es uns wahlbekannt, daß
feine Meinung von anderen Fachmännern geteilt wird.
Wir haben es hier mit einer durch die Wucht der
Tatsachen hinlänglich begründeten allgemeinen Über-
zeugung der zum Urteil Berufenen zu tun. und wir
mitten an unserem Teil dazu beitragen, daß die ge-
traltiasten Ereignisse an jenem Punkte auch in der
Breite des öffentlichen Urteils richtig erkannt werden.
Hätten sich die Franzosen nicht in Verdun so überaus
stark  gemacht, so würden sie diesen Platz inzwischen
Wohl schon aufgegeben  haben , und sie würden sich
damit keineswegs einen unheilbaren  Schaden zu-
ßpfiiut haben. Denn eine Strecke zurückgchen und eine
neue Stellung einnehmien, was bedeutet das viel? Je¬
doch eben die Größe der eigenen Verteidi¬
gungsmaßnahmen verhinderte einen solchen
Entschluß. Der Eindruck der Schwäche wäre zu tief ge¬
wesen. So hoben die Franzosen den Ksnrw L nav-

n om m en und müssen ihn durchjechten. ^e l a n-
g e r er dauert, desto größer  wird der Unter)an eo des
Verlustes hüben und drüben. Unsere Heeresleitung
hat keinen  Gruno , durch besondere Krastanstrengun-
gen oder Opfer die Entscheidung zu beschleunigen, die
Franzosen aber sind so sehr an Verdun gefesselt,  daß
ihnen schwerlich die Kraft zu anderweitiger̂ Initiative
geblicken ist. Mit anderen Worten: Die strertkraste,
die Frankreich angnssSweise gegen uns hätte em-
sttzen können , zermürben und verflüchtigen
sich vor Verdun, und ein zweites  Heer hat die Re-
packlik nicht zur Verfügung.  Dies vor allem ist
die entscheidende  Bedeutung der Säsiacht bei
Verdun. An den Engländern wäre es jetzt, großen
Worten die Tat folgen zu. lassen, aber man hört nichts
von einer englischen Entlaftungsofsensive in Flandern.
Könnte sie noch kommen? Wir wollen nicht voreilig
sein, wir wollen gelassen aibwacten.

Die Lage im Westen.
Ter französische Orientbericht.

W . T .-B. Paris , 1. April . (Nichtamtlich . Drahtbericht .)
Wrrratsbericht der Orientarmee : In den ersten Tagen des
Daonats März herrschte an der griechischen Grenze
vollkommene Ruhe.  Am 13. März wurde eine gewisse
Tätigkeit deutscher  ErkunduuySabteilungen f estgestellt.
Französische Stveitkräfte rücken infolgedessen gegen die Grenze
südlich von Gewgeli vor . Am 16. März nistete sich eine
feindliche Abteilung in dem griechischen Dorfe Makubowo
ein , wurde aber an : folgenden Tage von unseren Vortvuppen
.daraus vertrieben . Am 19. März warf ein Zeppelin  einige
Bomben auf die Reede von Karaburun ab , wo zahlreiche
Schiffe ankern , ohne Schaden anzurichten . Am 30. beschoß
unsere Artillerie das feindliche Lager an der Grenze , am 34.
die Bahnhöfe von Mrzenti ( ? ) und Gewgsli , An demselben
Tage warf eine Abteilung unserer Flugzeuge,  bestehend
auS 23 Apparaten , zahlreiche Geschosse auf die feindlichen
Lagereinrichtungen in Volovec,  westlich des Doiransees.
Während dieser Operationen wurde einer unserer Piloten von
einem Geschoß getroffen und fiel in den See , ein anderer
wußte landen , konnte aber , nachdem er sein Flugzeug in
Brand gesteckt hatte , in unsere Linien zurückkehren . Am
25. März fand ein Kampf zwischen einem F o k k e r f l u g -
zeug  und einem unserer Flugzeuge statt , das ebenso endeie.
Das französische  mußte landen und der Flieger steckt«
sein Flugzeug in 'Brand . Aber auch ein feindliches Albatroß-
flvgzeug wurde von einen : unserer Flieger abgeschossen . An
dcmi -olben Tage warf ein Geschwader Geschosse aus die feiitd-
lichen Lager bei Podgoritza.  Am 27. Mürz bezogen be¬
trächtliche englische Kavallerieabteilungen in der Nähe unserer
vorgeschobenen Abteilungen Quartiere . Am 28. März wurde
Saloniki von einem Lustgeschwader bombardiert ; 23 grie¬
chische Bürger wurden getötet , 25 verwundet . Unsere zur
Verfolgung -bc§ Feindes aufgestiegenen Flugzeuge schossen drei
Flieger ab . Am 29. kam eine englische  Kavallerieab¬
teilung mit einer feindlichen Truppeuabteilung bei Ke n -
d e l i auf griechischem  Gebiet , zwischen Gewgeli und
Doivan , in Berührung . Die Deutschen  wurden in die
Flucht geschlagen . Längs der Grenze entwickelte die deutsche
Artillerie eine ziemlich lebhafte Tätigkeit.

Belgische Lügen über unsere Bcsatznngs-armee.
W.  T.-B. Brüssel, 1. April . (Nichtamtlich.) Das Organ

der belgischen Regierung in Le Havre „Le Vingtieme Signale"
verbreitet seit einiger Zeit von der holländischen Grenze aus
Schauermären über unsere belgische Besatzungsarmee und
sucht die zweifelhafte Ehre des Amsterdamer „Telegraaf " in
bezug Ziffer Lügenberichterstattung zu übertrumpfen . So
meldete es unter anderem am 12. März , in Lominel sei ein
deutscher Deserteur  vor versammelter Mannschaft er-
schossen worden , während es den Tag vorher aus Hasselt
27 Landsturmmänner desertieren  ließ . Me diese
Meldungen sind glatt erfunden.

Morntorrumsverlängerungen für Mieten
in Frankreich.

W . T .-B . Paris , 1. April . (Nichtamtlich .) Durch Ministe-
malerlaß wurde -das Moratorium für Mieten um drei Monate
verlängert.

politische Hochspannung in Holland.
Lin Ultimatum der Entente an

Holland.
Sperrung der Grenze gegen Deutschland.

Br. Haag, 1. April. (Eig. Drahtüericht. Jens. Bin.)
Die Ententemächte haben an die holländische  Re¬
gierung die Aufforderung gerichtet, die Grenze
gegen Deutschland für  jeden Warenverkehr
zu sperren. Diese Aufforderung hat angeblich den
Charakter eines Ultimatums.  Es ist anzunchmen,
dab dicker Schritt der Entente in Paris auf der L--

meinsamen Konferenz beschlossen worden ist. An den
Börsen in Rotterdam und Amsterdam herrscht heute
panikartige Aufregung.
Line wichtige Konferenz der höchsten

militärischen Stellen.
Zurückziehung aller Beurlaubungen.

W . T .-B. Amsterdam , 1. April . (Nichtamtlich .) Gestern
wurden telegraphisch alle Urlaube  der Offiziere und
Mannschaften von Land- und Seemacht, außer denen, welche
vom Kriegs-  oder Marincministcr erteilt worden sind, z u -
rückgezogcn.

Ans dem Haag wird hierzu gemeldet: Wie das Korrespon-
denzburcau erfährt , werden vorläufig bei der Land- und
Seemacht keine Urlaube  mehr erteilt werden.

Die h ö ch st c n Stellen der Land - und Seemacht
hielten gestern früh eine wichtige Konferenz  ab . Der
Minister des Innern hatte gestern früh eine Unterredung
mit dem Direktor des Kabinetts  der Königin und mit
dem Minister des Äußern. Wie verkantet, soll eine g e -
Heime Sitzung  der Zweiten Kammer unmittelbar brvor-
stehen.

Requirierung aller Güterwagen.
W . T .-B. Amsterdam , 1. April . (Nichtamtlich .) DaS

„Handelsblad " meldet: Die Güterwagen,  dir seit
1. August 1914 zur Verfügung der Militärbehörden gestellt
werden mußten , aber seither vorübergehend frei,
gegeben  waren , wurden gestern von den Behörden
zum Formieren von Militärzügen  requiriert . Wagen,
dir gestern um 6 Ubr abends zur Abreise fertig waren , darf-
ten noch befördert werden; die anderen wurden wieder aus-
geladen.

Eine holländisch- offiziöse Richtigstellung
phantastischer Gerüchte.

W . T .-B. Amsterdam , 1. April . (Nichtamtlich .) Dem
Haager Korrespondenzbureau wird von maßgebender Seite
mitgeteilt , daß die Berichte , wonach alle  erteilten
Urlaube  zurückgezogen und alle Güterzüge requiriert wor>
den seien , vollkommen unrichtig  sind . Es wird hinzugc-
sügt , daß es n i cht m ö g l i ch ist, alle phantastischen Gerüchte
ähnlicher Art zu dementieren.

WidersprechendeGerüchte.
Br. Haag, 1. April. (@tg. Drahtbericht. Zenf. Mn.)

Die Spannung im ganzen Lande ist enorm. Die Zei¬
tungen werden den Händlern aus den Händen gerissen.
Die Haager „Abendpost" veröffentlichte eine Sonder-
cmsgade, in der es heißt, «daß England den freien
Durchmarsch  durch Holland verlange. Der in die-
scm' Falle sicherlich gut informierte „Nieuwe Courant"
schreckt, daß eine unmittckbare Kriegŝpefaihr nicht vor-
liege, was daraus hervorgehe, d-iß Urlaub Wohl nicht
mehr gegeben, schon erteilter Gesch'iftsurlanb aber noch
nicht zurückgezogen-worden ist. Dies könne jedoch
stündlich göschchen. Aus zuverlässiger Quelle erfährt
der Berichterstatter der „Voss. Ztg.", daß die Regie¬
rungsmaßregel bestimmt nichts -mit dem
„T u'b a n t i a"-.Fall zu tun habe. Dies bestätigt auch
der „Nieuwe Coumnt".

Br . Rotterdam , 1. April . (Eiy . DrahtLericht . Zeus . Mn .)
In der gestrigen Schurdg der Zweiten Kammer wurde eine
Erchcheidung noch nicht getvoffen . Nachdem am Tage zu-
vcw die gewöhnliche Sitzung des Ministervats getagt harte,
wurde gestern eine außerordentliche Sitzung des Mtnisterrats
abgehalten . Über den Grund der Spannung wurden bisher
amtliche M -tteilungen -nicht geniach -t. In den holländisch -en
Großstädten , Amsterdam , Rotterdam und dem Haag , kursiererr
die wildesten Gerüchte . Man ist überz -eugt , daß die Krisis
sehr groß  ist . Bon den Gerüchten  seien einige ver¬
zeichnet : 1. Ein holländischer großer Kreuzer soll torpediert
sein ; das ist Unsinn . 2. Die Engländer sollen auf der Insel
Walceren die Landung versucht haben . Genei,gt könnte man
sein, ein Gerücht als zuverlässig zu betrachten , wonach
Frankreich und England  infolge eines Beschlusses der
Pariser Konferenz das Ansinnen oder vielleicht ein Ultimatum
au Holland richten wollen , die deutsche Grenze zu sperren.
Andererseits wird noch mttyeteilt , daß eine Flotte die Schelde
blockieren solle. Es wird aber auch hinzng -efügt , daß die aus-
gesprochen -e Politik der niederländischen Regierung taffächlich
die gewesen sei, die Neutralität gewissenhaft  zu
wahren und daß sie deshalb unter kei-nen Umständen eine
Verletzung , der N>eutralität dulden werde . In einem solchen
Falle würde Holland unzweifelhaft zu den Waffen greifen.

Br . Berlin , 1. April . (Eig . Dwahtbericht . Zeus . Bln .)
Fn einem zweiten Telegramm aus Rotterdam wird dem

-A." gemeldet : In parlamentarischen Kreisen scheint man
cu « .bem Umstand , daß die als bevorstehend gemeldete ge-
Heime Sitzung  der Zweiten Kammer gestern nicht ern°
bevusen wurde , als Anzeichen zu deuten , daß dre Lage sich rm
"auf -e 'des T-ages wenigstens nicht weiter zugespitzt
hat — Dte „Boss. Ztg ." schreibt zu den Vorgängen in Hollandt,
Auch wenn sich der vollstättdtge Übergang zur Ärregsbe»



rei »schafr tu Holland bewahrheiten sollte, so würde rn
Deutschland  dies « Lage der Dinge kerne-riei Grund zur
WanTHtiflung geben können. Die hoSLudisch-veutschen Be¬
stehungen « aven dis in die aüerjüngste Zeit vollkommen
“ " • * ** übt.  Über di« Torpedierung der „Tubantia"
’t* i>« ll« ters»«hur«g « , Gange. Bündle deutsche ErlläPun-

judeni etfiiigi. So lange diese Untersuchung nicht
«eckb« ist, scheidet d,e ganze «ngelegercheit aus der Reih« der
« « « rach,  kommenden Mlöglichteiten von vornherein aus.
2» x können tm Kagentori — dies sei nochmals betont — mit
a} ' ex ^Û € U7itd Zuversicht  bt-e ©ntotcfiirmg der Dinge
atwwrt <n , die möglicherweise in Fluß sind. Zu vermuten ist
dreienehr, daß neue, noch nicht absehbare Anregungen von, rcmbt r Seite  an die Ni-ederlcm'de evgMig-en sinld, die
«ne andere als rein diplomatische Stellungnahme erfordern.

Deutschland und der „Tu»antla ".Fall.
W. T.-B. Haag, 1. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .»
"m e,U15e ^ ° urant"  verzeichnet mit Bedauern

ent^ e Artikel deutscher Zeitungen über die sil-Bootkriegfüh-
m-ng. in denen die Interessen und Rechte der neutralen
Schiffahrt nicht genügend betont würden . Das Blatt schreibt:
Glücklicherweise stehen dem Anzeichen gegenüber, aus denen
man ersehen kann, daß die deutsche Regierung sich
den Niederlanden  gegenüber nicht in eine solche Rich¬
tung treiben lasten will. Dieses geht' aus der letzten Er¬
klärung hervor, die ver deutsche Gesandte dem Minister des
Äußern gegeben hat, und neuerlich aus der amtlichen deut¬
schen Meldung, daß die M e t a l l st ü cke. die in einem
Rettungsboot der „Tubantia " gefunden wurden , wenn sie
von der holländischen Negierung eingeschickt würden, so genau
w,e möglich untersucht  werden sollen. Obwohl daneben
d,e Erklärung des deutschen Admiral st abs auf¬
recht erhalten  bleibe , deute diese amtliche Mitteilung auf
Berlin doch die Geneigtheit  der deutschen Regierung
an . die „Tubantta "-Angelegenheit nicht durch eine Erklärung
de« deutschen AdmiralstabS als abgeschlossen  und er-
ledigt zu betrachten.

Aus her  holländischen Presse.
®t« Befriedigung über die maßvolle Regelung der deutschen
tl -Bsotfragen . — Noch keine unmittelbar drohende Kriegs-
gesohr angenommen. — Kein Zusammenhang mit der

«^ ".Angelegenheit. Ein Zusammenhang mit der
Pariser Konferenz?

W. T .-B. Amsterdam, I. April. (Nichtamtlich.) „N i e u w S
van den Dag"  schreibt in einem Leitartikel  über die
offiziöse Bekanntmachung, daß die Urlaube der Land- und
Seemacht eingezogen würden , daß die militärischen Behörden
ente wichtige Konferenz abbielten und der Minister des
Innern,  der Direktor de« Königl Kabinetts  und der
Minister des Äußern  eine Unterredung hatten , sowie daß
erne geheime Sitzung der Zweiten  Kammer un-
mittelbar bevorsteht: Unsere Leser werden wissen wollen,
was diese Berichte zu bedeuten  haben , die an sich geeignet
sind. Unruhe  bervorzurufen . Wir selbst tasten aber bis
letzt im Dunkeln.  Offenbar deuten diese Mitteilungen auf
eine mögliche Spannung  in unseren Beziehungen zum
Ausland hin. Diese kann uns direkt angeben und sowohl Be¬
ziehungen zu dem Krieg in Europa hoben, als auch Indien
betreffen . Sonderbar aber ist es. daß gerade in diesem
Augenblick die Lage, was den ll -Bootkrieg betrifft , so g ü n -
st >g wie möglich aussiebt, setzt, wo die O-Bootkrise im deut¬
schen Reichstag mit dem Sieg der Regierung,  das will
sagen, der gemäßigten Parteien,  geendet hat. In der
Budqetkommisfion des Reichstags wurde ja. wie in unserem
Morgenblatt gemeldet, der Antrag angenommen , der die Be¬
rücksichtigung der Interessen der Neutralen
enthielt , und auch die deutsche  Pre . sse scheint die Lage
fe zu beurteilen , daß die Neutralen damit zufrieden sein
können. Internationale Verwicklungen können aber indirekt
unser Land tangieren und zu Schritten wie dem oben gemel-
deten führen . Wir hoffen, daß unsere Regierung sehr bald
eine nähere Aufklärung  geben wird. Jedenfalls scheint
man au« dem Wortlaut der Mitteilung über die Urlaube und
die Zweite Kammer entnehmen zu können, daß man keine
unmittelbare Krise  erwartet.

Der „N i e u w e E o u r a n t" schreibt: Eine unmittel¬
bar  drohende Kriegsgefahr scheint nicht zu bestehen. Mit
der „T u b a n t i a ' -Angelegenheit hat die entstandene Un-
ruhe absolut nichts zu tun . Sie bat ihre Ursache in dem a l l-
gemeinen Kriegszustand,  der jetzt, nach Infor¬
mattonen . dir un« zugekommen sind, tn eine Phase  eintritl
oder eintrrten wird, die unserem Lande  Anlaß zu ganz
besonderer Wachsamkeit  gibt . Ob dassenige, was

die Regierung offenbar befürchtet,  worüber wir aber
kernerlei Sicherheit erhalten konnten, innerhalb einer
Woche  oder eines Monats  eintreten wird, und ob eS dann
nur in einem für unser Land im allgemeinen kritischen
Zustand  bestehen wird, misten wtr nicht. Wir wagen nur
noch die Vermutung , daß die Veränderung  in der Lage,
die für möglich gehalten wird, eine Folge der vor¬
gestern beendeten Konferenz  der Verbündeten in
ZatJ*  ' ein ^nnte . Mit dieser Vermutung läßt sich auch'
die Plotzlichkeit der Besorgnis,  wie aus den gestern
verbreiteten Nachrichten hervorging, erklären . Schon vor¬
gestern nachmittag müssen Besprechungen im Ministerrat
stattgefunden haben, die zu einer Beratung der Regierung
mit den höchsten militärischen  Stellen fiihrten . und
dazu, daß man die Abhaltung einer geheimen Sitzung der
Zweiten Kammer in Erwägung zog. Latere wird vermut¬
lich nicht vor dem nächsten Dienstag stattfinden.

w  T .-B. Amsterdam, 1. April . (Nichtamtlich.) Das
»Handelsblad"  meldet aus dem Haag : Gestern früh hat
auch der Vorsitzende der Zweiten Kammer Goeman Borge-
sius  eine Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Cort
van der Linden gehabt. Über die Geheimsitzung  der
Kammer war gestern nachmittag noch keine Entscheidung ge-
ftißt. Nachdem vorgestern nachmittag der gewöhnliche
Ministerrat stattgefuiiden hatte, wurde gestern nachmittag ein
außerordentlicher Ministerrat  abgehalten . Die
Zurückziehung der Urlaube bedeutet nicht, das; jede Militär¬
person, die mit Urlaub nach Hause geschickt wurde, in ihre
Garnison zurückkehren müsse. Bon plötzlichen Wieder,
e,  n b e r u f u n g e n ,st in diesem Augenblick also keine Rede.
Auch auf^die nach Hause beurlaubten Landwehrmänner trifft
die Verfügung der Militärbehörden nicht zu. Sie besttmmt
lediglich, daß die Urlaube , die bereits erteilt waren , aber noch
nicht angetreten waren , wieder rückgängig  gemacht,
und daß vorläufig auch keine neuen Beurlaubungen stattfin -'den werden.

Der Haager Berichterstatter des „H a n d e l S b l a d" sagt
in einem Artikel, daß man nicht armehmen dürfe, daß die
letzigen Ereigniffe mit der „Tubanti  a " zu tun haben, daß
man ebensowenig  an eine plötzliche Spannung zwischen
den Niederlanden und einer oder mehreren der kriegführen
den Mächte denken dürfe, sondern nur an eine g a ,r z a l l g e
meine Veränderung der Kriegslage  insofern,
als daß diese jetzt Möglichkeiten enthielte, die es für höchst
rötlich  erscheinen ließen, noch mehr  wie bisher auf der
H u t zu fein. Der Zustand ist für Holland ernster  gewor¬
den, braucht aber keine Beunruhigung zu erwecken, und es
besteht auch keine Ursache, eine unmittelbar  drohende
Gefahr als sehr wahrscheinlich anzunehmen.

®Cr» ° " sbode"  schreibt ähnlich wie der „Nieuwe
Courant ", daß die getroffenen Maßnahmen mit der Konfe-
renz der Alliierten  in Poris in Zusammenhang zu brin¬
gen seien.

Die „Tijd"  schreibt : Es ist zu hoffen, daß eine amt¬
liche  Erklärung der Unruhe, die durch die gestrigen Maß-
nahmen hervorgerufcn wurde, bald ein Ende  bereitet
wird. Jedenfalls ist es völlig nutzlos und würde Anlaß zu
nutzloser Aufregung  geben , die Verfügung der Re¬
gierung so auszulegen , als ob auch Holland im Begriff stünöe.
m den europäischen Konflikt verwickelt zu werden.

Die Auffassung der Lage in Berlin.
(Von unserer Berliner Abteilung.)

Unterhaltungsteil.
Du» Run» und Leben.

* Die Uroufführun , der Korngold-Opern im Münchener
Hoftheater. Aus München  wird uns geschrieben: Im
Münchener Hoftheater gelangten zwei Opern zur Urauffüh-
rung , die der heute 18 Jobre alte Wiener Musiker Erich
Wolfgang Korngold  mit 18 bezw. 17 Jahren komponiert
hat. über dre Sensation dieser Tatsache einer Wunderkind¬
produktton hinan» erwiesen sich beide Werke als sehr beach¬
tenswerte Opern , deren Komponist sich als genial begabter.
au«ficht»reicher Musiker vorstellt. Für die erste Oper
»B i o l a n t a" schrieb der Wiener Hans Müller  einen
wmantischen Text, der reich ist an dramatischen Szenen und
ebenso reich an opernhaften Unwahrscheinlichketten: Violanta
beschwört ihren Gatten , etnen venezianischen Haupttnann,
dem fie sich an» Schmer, über den Tod ihrer Schwester vet>
sagt, den „Verführer " der Schwester zu ermorden . Der Jung,
tmg, « Ifonso, kommt zu dem verderblichen Stelldichein, bei

^ ' olanta fühlt, daß fie den Todgeweihten — liebe. Den
Dolchstich de« Gatten fängt sie selber auf und sttrbt. — Korn-
M,lds Mufik kst originell in ihren Einfällen , deren Bizarrheit
»«« eilen an Richard Sttauß erinnert . An diesem Meister
scheint der junge Komponist auch seine JnstrumentationS-
technik. die er in geradezu genialer Weise beherrscht, gebildet
zv haben. Überraschend ist auch seine Sicherheit im szenischen
Aufbau : Jede Situation erscheint in der Farbe seines Zeit-
mottv« in eigener Kraft . Wie Korngold dramatische Szenen
zu steigern und über pathetischen den Bogen der Töne sicher
zu runden versteht, das alles zeugt von einer Überlegenheit,
der man da« Alter de» Komponistennicht glauben will. Der
pathettsch-dramattschen„vwiauta " folgte ein ent̂ a»t«s

^- Berlin, 1. April. (Eigene Meldung. Zeus. Dln.)
Die Meldung, die von rrnlilämchen MaHucchmen in
Holland und damit tider Aufsehen und große Erregung
berichteten, kamen etwas üvecrftchLNÄ., SvrooÄ von
wirtlicher holländischer wie von h-chdamtlicher deutscher
Leite wird uns sehr nachdrücklich gesagt, -daß ein
^- rund zur Beunruhigung ni -cht vorhan-
de u ist. Vor allen Dingen steht f-eft, daß die Regierung
mi Haag nicht durch ihre Beziehungen und Verhand¬
lungen mit Deutscliiland zu ihr am Schritte veranlaßt
ttnirde. Sie *rit in der „Tubantia"-Frage dir volle Ge-
wihheit, daß die deutsche Regierung alles ihr zugeiieî e
Material strengstens überprüfen wird. Die Erklärun-
gen. die der Reichskanzler.durch den Berliner hollänidi-
scheu Gesandten gaben ließ, hielten sich im Rahmen der
Denkschrift über den Seekrieg. Die Parteien des
Reichstags haben sich ans eine Erklärung geeinigt, die
ausdrücklich die Wahrnnq der neutralen Interessen be-
:ont. Darnit wurde auch die in den Niederlanden ent-
tandene Erregung mancher Kreise wieder besänftigt.

Me ^Rachnchten, so ein Artikel >des oft oftiftösen

Scherzo, das srüb-biedermeierlich gewandte Lustspiel „Der
Ring des Polhkrate  s ", dessen sehr glücklich erfundener
Text von Heinrich Tcweles  stammt : Ein schwarzsehender
Freund . Pechvogel von Beruf , ist über das Glück seines jung-
verheirateten Freundes besttirzt und rät ihm sowie einem
nicht minder glücklich verlobten Notenkomponisten, dem Glück
ein Opfer zu bringen — und mit der geliebten Frau einen
Streit vom Zaun zu brechen. Kurze Zeit lebt das LiebeS-
guartett wie in Zwietracht, aber bald klärt sich der Irrtum,
und als Opfer fürs Glück wird der gutratende Freund nun
an die Luft gesetzt. — Dieses Stückchen erhielt von Korngold
eine entzückende Musik, die von Laune und ftischem Humor
übersprudelt . Erscheint die Violanta -Partitur schwer und
wuchtig, so ist hier eine an Mozart erinnernde Anmut am
Werk. Duette und Quartette von eleganter Fröhlichkeit be¬
reiten dem Hörer erlesene Genüsse. In der „Violanta " liebt
Korngold die musikalische Untermalung , am Lustspiel wirkt
Leichtigkeit, Freiheit , Bewegung in übersprudelnder Lust.
Die Aufführung war unter Walters  Leitung hervor¬
ragend. . In „Violanta " gab es szenische Bilder von berücken¬
der Schönheit, als es in den ersten und letzten Bildern den
Eindruck eines venezianischen Karnevalfestes zu vermitteln
galt . Das voll besetzte Haus appellierte nach jedem Stück
reichlich und rief den Komponisten, der sich oft vor der Rampe
verneigen durfte . r . r.

Sicht ? Chronik.
Theater und Literatur . In Godesberg  soll ein Teil

des literarischen Nachlasses Carmen Sylvas,  vornehmlich
die den Rhein betreffenden Lieder und Handschriften, dem
Ernst -Moritz-Arndt -Museum einverletbt werden. — Die B e -
ft a t tung  Georg H i r t h s fand gestern nachmittag in
München  Die Leiche wurde vmaeäfchert. Dir

„Nwuwen Rotteodamschen Courant", bringen doqagen
ow außerordentlichen Mlnsterbevatung«, im Haag inft
dn PariserKonferenz  in Zusammenhang. Es
steht fest, daß hie wichtigeren Beschlüsse dieser Konferenz
gehermer ssdatur waren. ES dürften aber Einzelheit«»
Surchgestckcrt sein, die eS Sen Riedevlaniden ratsam er¬
scheinen ließen, für alle Falle mÄitärftche Vor¬
kehrungenm treffen . Der Vierverba nb mv-g sich bei
leinen Besprechung«; überzeugth-iben, daß segne durch
die deutsche Verdun-Initiative erstorbene allgemein«
t)rühjahrsoffensivenur geringe Erfvlgaussichlen lhaben
könne. Die Ablehnung Italiens,  sein Kriegs¬
gebiet zu erweitern, soll beträchtliche Enttäuschung
und Verstimmung  in Paris erzeugt haben, trotz
oller hochtrabenden lltedsn Briands und Poinoaräs. So-
ssst erscheint es nicht ausgeschlossen, daß die engtrsch-
n-anzüsiscĥrussrschen KonjereiizteilneHnier, in der Aw
sicht, baß sie nichts mehr zu verlieren haben, im gehevmen
ein« Art Va banque - Spiel und äußersten Druckver¬
such Aus die neutralen  Mächte beschlossen. Ein eng-
li)ches inttmotitm liegt im Haag nicht vor. Trnpipen-
burchmorsch wurde nicht verlangt. Aber es Sann sein,
>c>ab dre jetzt in EngLmd ausgebildeten Erlätztrripipen
und vielleicht maritime Vorbereitungen auf ein Lan¬
dungsunternehmen  größeren Stils schließen
lassen wurden, das als Drohnrittel gegen die Nftber-
lande gebraucht werben solle. Zunächst wal»I nur. um
Holland  in die volltoriunene wirtschaftliche Abhän-
^ ' .sikeit  der Entente zu bringen. Einige Pariser
Viatter, die gute Bezichungen mit dem Quai d'Orsay
'haben, deuten an. daß die Wirtschaftskonferenz die Er¬
weiterung der in den neutralen Ländern. Holland, der
Schweiz und Skandinavien erzivungenen Einsichrtrusts
fordern werde. Außer einer strengen Kontrolle über
die erngoWirte Ware, die auf keinen Fall zu den
Dcittelmöcksten weitergeleitet werden dürfte, werbe auch
verlangt werden, daß die Trusts ihre Aufficht über die
oon den neutralen Staaten ansgeßübrten-Waaren cmS-
stbnen, um Deutschland und Österreich-Ungarn hermo
ftjch .von jedem Außenhandel ausAischließen. Nnsel-
heiten hierüber veröftenfttchte in diesen Tagen der
Dwlomat Herberte im ..Echo de Paris ". Es kann fein,
daß Holland hierdurch cmt eine Zwangsfovderung vor-
bereitet ist, gegen Deutschland seine Grenzen abzu-
Werrvn. Daß dies ein unerträglicher Mißgriff in die
Souveränitätsrechte der Niederlande wäre, liegt auf
dês Hand. Aber die Entente schreckt vor keinerV e rg e-

?. liigung der kleinen Staaten  mähr zurück.
Moftrcherwerft hielt sie auch den Auaenblick. wo in
Holland eine geümsse Verärgerung wegen des Unter-
ganges der ..Tubontia" bestand, für günstig gewählt.
Hollands TeilnaLime voiläusig am Wirtschaftskrieg
neaen Teuffchland drirchzuPtzen. Drohende Mittel mit
Japans Msichten auf die nrsderländischen Kolonien im
Ltillen Ozean werden auch nicht sohlen. Kurz man ver¬
sieht schon, daß die verantwortlichen Staatsmänner im
Haag die Entscheidungsstunde des Weltkrieges nah«
sebm. Wir zweifeln nicht, daß sie fest ans neutralem
Boden verharren werden. Wir werden es nicht ,u be-
dauern loben, denn wenn unsere neutralen Nachbarn
fest bleiben, wird eine der letzten, vielleicht die lebte Er-
ftlasaussickt der Entente zuschanden werden, wird der
auch fur_  Deutschlands Freunde vorteilhafte Kriegsems-pang näher bevorstehen.

Der Durrsimarsch durch Holland
Gngland verlanftt?
Aus der Berliner Presse.

von

Berlin . 1. April. lZens. Bin .) Ein Urteil über die Trag,
weite der aus Holland gemeldeten Vorgänge sich schon jetzt zu
bilden, versagen sich die Blätter . — Das „B. T." bringt die
Meldung : Die holländische Regierung traf Maßnahmen , da
England den Durchmarsch  durch Holland verlangte.
— Der „L.-A." sagt : Wir können nicht annehmen , daß
Holland aus dem bisherigen Verlauf des Kriegs nichts ge¬
lernt  hat . Jedenfalls wird man in Deutschland der
weiteren Entwicklung  der Dinge mit ruhiger
Festigkeit  entgegensehen . Außerdem schreibt das Blatt:
Von hoher, wenn auch nicht diplomatischer Seite werden wir
darauf hingewiesen, daß Holland schon mehrfach  Gelegen-
heit nahm, in London keinen Zweifel  darüber zu lassen,
daß es sich mit bewaffneter Gewalt jedem Bruch
seiner Neutralität widersetzen  würde , gleichviel,
welche Mächtegruppe Derartiges versuchen wollte.

Trauerfeier gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Kund,
gebung der Münchener Bevölkerung, insbesondere der politt-
schen und schriftstellerischen, sowie der Theaterwelt für den
Verstorbenen. Die Vertreter aller Verbände, der Schrift-
steller und Journalisten , der Sezession, der Kunstgenoffen-
schaft, politischer und anderer Vereine waren vertreten , hiel¬
ten Ansprachen und legten Kränze nieder.

Wissenschaft und Technik. Der Privatdozent der Uni¬
versität Tübingen  Dr . Alfred Magnus  wurde zum
außerordentlichen Professor ernannt . Professor Dr . Mfted
Magnus hat seine Erziehung in Wiesbaden  genossen und
dort das humanistische Gymnasium besucht. Seine Mutter
wohnt noch heute in Wiesbaden.

Bildende Kunst und Musik. Auf der Akropolis zu Athen
fand, wie das „B. T." mitteilt , der österreichische Forscher
Praschnitzer  in einem Mörtelblock einen Kopf der klasfi.
scheu Athener Bildhauerei aus der zweiten Hälfte de»
5. Jahrhunderts v. Chr. Der Frauenkopf , dessen eine Hälfte
fast vollständig erhalten ist, wird in den Jahresheften de»
österreichischen archäologischen Instituts in Wien mit der
Figur , zu der er zweifellos gehört, als Werk de» Alkamene«
angesprochen.

Unsere literarische SonntagS-Beilage
„Ilnterhaktentzr Blätter"

enthält in der morgen erscheinenden Nr. 7:
Gottlob Meisebachs Liebe. Bon Marcello R o g g e. —

Die Weide. Gedicht von Leo Sternberg. — Der Krieg
in der Medaille. Von PiuS Alexander Wolfs. — Neue»
aus der Eiweißchemie. Bon Dr . van Trotz . —- Die  kl« M
Lie. Bon Käte LubowSkt. ,,
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ver ttrieg gegen England.
Die englischen Arbeiterunruhen.

Kritische Lage in Glasgow. — NlaffenauSstand der Hafen¬
arbeiter in Liverpool. — Ein Proteststreik in Belfast.
W. T.-B. London, 1. April. (Nichtamtlich.) Der „Daily

Teleyraph " meldet aus Glasgow  vom 28. März : Die
Arbeiteruuvuhen in den staatlich kontrollierten Bezirken haben
ein kritisches Stadium  erreicht . Di« Beamten der
Gewerkschaft, der d,e Ausständigen angehören, haben alles
versucht, sie zur Rückkehr zu der Arbeit zu veranlassen. Aber
chre Leitung wird nicht mehr anerkannt.

W. T.-B. Liverpool, 1. April. . (Nichtamtlich.) 10 000
Hafenarbeiter  weigecten fick, cm die Arbeit zu gehen.
Di« Ursache des Streiks ist, daß eine Entscheidung über die
Lohnforderungen für die Überstunden immer noch nicht gefällt
ist. Auch aus den Wersten der White Star -, Allan-, Leyland-
und anderen Linien ist di« Arbeit eingestellt.

W. T.-B. London, 1. April . (Nichtamtlich.) Ein Teil der
Maschinenbauer der Werft Harland und Wolfs in Bels  a st
ist in den Ausstand getreten als Protest  dagegen , daß ein
grosser Teil von ungelernten und halbgelevnten Arbeitern
übernommen wurde.

22 Streikende zu Geldstrafen verurteilt.
W. T.-B. London, 1. April. (Nichtamtlich.) In der

Verhandlung vor dem Munition «geeicht, das) wie gemeldet,
W der Streikenden zu Geldbußen verurteilt hat, erklärte der
Verteidiger der Arbeiter , Mitchell, es ,'e, wenig Aussicht auf
erne Beendigung des Ausstandes vorhanden, so lang« nickt die
sechs verhafteten Führer freigelafien wären. Mitchell erklärte:
Gestern repräsentierten diese Führer 3000 Führer , morgen
können e§ 30 000 sein. Er erklärte ferner , di« Angaben, die
der Vertreter der Regierung im Unterhaus« gernacht habe,
seien unrichtig. — Das Streikkomitee veröffentlichteine
Erklärung , in der es heißt, daß di« gemeldeten Streiks ston-
tauen Ursprungs wären . Es sei nie die Aufhebung bestehen¬
der Gesetze verlangt worden.

Der Arbeitermangel in England.
W. T.-B. London, 1. April. (Nichtamtlich.) Der Muni-

tionsmintster macht bekannt, daß. weil großer Mange! von
Bauarbeitern für dringende Arbeiten der Regierung herrscht,
neue Bauarbeiten n i cht begonnen werden sollen, ohne daß
vorher das Muniffonsminiftrrinm befragt werde.

Miberfalg und Srbwierrake^rn im
engli ^ Ve ôi,tferuna <rsftftem.

Di« s-ntschen Schilfe>m Ausland
W. T.-B. London, i. April. cR'üftcnrttltcki Drohtbenibt.)

Minister Song  verteidigte iw Unrerbniis Lord Derby  gegen
die Angriffe die in letzter Zeit gegen ihn und feinen Rekrutie-
rungsplon gerichtet worden seien Ec führte weiter ans. wie
die Liste' der befr-iten Berufe sorgfci'tig revidiert worden seien und
dabei bie nötigen Arbeitskräfte stir Industrie. Handel und Sandwirt-
schaft gesickert wurden. Er erwähnte, daß 27h Frauen an Stelle
dou Männern b-fchäftiat werden. Lang beltrit, und widersprach
mehreren Abgeordneten, daß trte B e r h e i r c, t e t e n durch Derbvö
Versprechen getäuscht worden waren. Er kündigte eine Reche von

'Maßregeln an, irm ihr- Verpflichtungen in ibrew Privatteden zu
erleichtere, Sir Edward Carson  beklagte die Agitation, die
monatelang über die Frage der Berste,ratetm und Unverheirateten
währte Er sagte, in den letzten7 Moneten sei Die Rekrut,ernngs-
fraflf niemals in ordentlicher und verständiger Weise angesaßt wor-
den. Der ganze Plan Lord Derbvs sei ein F eb l - r gewesen. Die
Regierung hotte von Anfang an überlegen sollen, welche Streit-
kräft» sie vrnuche. um dg? Preußentum und Deutschland aus immer
zu zerschmettern. Mg? sie als ihre Politik bezeichnet-. Die Regierung
hätte sich die einzige Frage vorlegen müssen, mit welchen Mitteln sie
diese Politik cmssühren könnte. Es ist ein großer Skandal, daß seit
7 Monaten der Plan noch nicht fertig ist. Jemand muß doch daran
schuld sein, aber in diesem Kriege ist °s arn schlimmsten, daß me-
mal? jemand an irgend etwa» schuld ist. Es ist. als ob wir einen
W a f se n sti l l sta n d mit Deutschland hätten und uns Zeit lassen
könitten. Efte Unzuftiedenheit rübtt nur davon, daß die Regierung
die Frage nicht als Ganzes, sondern immer stückweise  in An.
grist genonimen hat. Die einzige Möglichkeit, alle Klasien gleich
mid gerecht zu behandeln, ist. die Wehrpflicht aus alle Männer wehr-

.fähigen Alters anzuwenden. Es ist schwer zu beurteilen, ob das den :
Verheirateten gegebene Versprechen eingehallen worden ist. Die
Regierung wirk erst jetzt seststellen, was aus all den Unverheirateten
geworden ist. Die Regierung hat das Registrierunxsshstem gar nicht
cmsftihren lasten und die Leute geben, wenn sie die Wohnung
wechseln, ihre neue Adresse  nicht «n. Erst jetzt, wo das Publt.
kum die Sache rusnimmt, kümmert sich bie Regierung mu das
Registrierungsgesetz. Carson kr-tisierte ferner, daß die Regierung
erst jetzt R!",,regeln ankündig«, welche die Eingezogenen in ihren
private nreresien schützen sollen, nachdem die Leute selbst cs
seit lcngc, t verlangten. Alle diese Fragen mußten vor Monaten
erledigt werden. Weshalb wartete man monarelang. um frstzuslellen,
wieviel Unverheiratetenoch vorhanden Sinbv Die Regierung hat
überhaupt nur etwas getan infolge der bedauerlichen Agitation der
Lrule. die zu den Fahnen cinberusen worden sind. Die Regierung
sagt, sie habe ihr Versprechen seit dem Augenblick gehalten, da sie
selbst di« Zahl der militärsähigenUnverheirateten noch nicht kannte.
Lord Robert C ec i ! erklätte. oaß alle deutschen Schisse m
portugiesischenHäfen requiriert worden (eien, auch alle m Halte,
nischen Häsen, nu?genommcn von drei, welche unbrauchbar waren.
Mac Ramara  sagte , daß sich t2 deutsche Schisse mit einem
Twnnengehalt von 82 882 in A r a en t >n l e n , 8 mit einem Tonnen-
gehati von 40 659 in Uruguay  und 4 mtt einem Tonnengehalt
von 3241 in Brasilien befinden.

„Westmtnster Gazette " widmet der Rückkehr C a r so n s
ernen üeitauffotz and warnt ihn, daran zu denken, jetzt den
großen Mann  spielen zu wollen. Größere Personen als
er seien bereits verherrlicht worden, zunächst Kitchtzner, dann
Lord Fisher und Lloyd George unid schließlich Lord Derby.
Nun solle er der Mann sein. Das Watt gibt ihm .den Rat.
«n das Los seiner 'Sour irger zu denken. Er müste wie alle
anderen vaterlandsliebenden Abgeordneten die Regierung
nach Kräften unterstützen, um durchgreifende Maßnahmen zu
treffen , wodurch das Problem der verbe retteten Männer aus
der Welt geräumt werde. Das Blatt daß Carson, der
jetzt die Leitung der Opposition  im Parlament wieder
übernommen habe, dies wohl überlegen werde.

Der Krieg gegen Italien.
As «n>ith in Rom eingetroffen.

tztz. T.-B. Bern , 1. April. (Nichtamtlich) Die Agenzia
Stefan ! meldet aus Rom : Asquith  ist gestern nachmittag
« Rom ei»getroffen.
Der Massenverbrauch italienischer Generale

Berlin , l, April (Zens. Mn .) Der ..L.-A." meldet aus
«»«ft«  De » JW 1**  Rachr." zufolge kündigt das italienische

Wiesbadener Tay bkatt.__
Amtsblatt die bevorstehendeErnennung vor, 10 neuen Gene-
valleulnants , 1b Generalmajors urrd 50 Obersten am

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Ein erfolgreicher Angriff am Euphrat . — Abweisung feind-
licher Flieger an den Dardanellen.

W. T.-B. K-nsta tinopel, 1. April . (Nichtamtlich.) Das
Haoptgnartier teilt uit : An der I r a kf r o n t keine Ber-
üuderung in der Gegend des Tigris . In der Gegend des
Euphrat  griff eine unserer Abteilungen östlich von Nastrie
eine feindliche Abteilung an und jagte sie nach Süden , wobei
sie dem Feinds Verluste zufügtr . Gleichzeitig überraschten
unsere Freiwillige » das Lager dieser Abteilung und führten
Beute mit sich fort.

An der Kaukasusfront  rückten unsere Truppen all¬
mählich im Tale de« Tfchornk vor und schlugen dabei die An¬
griffe feindlicher Erknnd 'ingsabteilungen ab. An den übrigen
Abschnitten dieser Front keine wichtige Unternehmung.

Ein feindlicher Kreuzer unterhielt auf der Höhe der
Dardanellen  einen Augenblick ein wirkungsloses Feuer,
worauf er sich zurückzog. Drei aus der Richtung von JmbroS
kommende feindliche Flieger  kehrten infolge des wirksamen
Feuers unserer Batterien von Unichehir nach dieser 'Insel
zurück.

Das Märchen von einem türkischen
Sonderfrieden.

Sogar Reuter dementiert.
W. T.-B. London, l . April . (Nichtamtlich.) Das Foreign

Office hat dem Re.uterschen Bureau mitgeteikt, daß weider
amtlich nodfc nichtamtlich etwas von den im Athen umlaufen¬
dem Gerückten bekannt sei, daß zwischen türkischen Emiffären
und Vertretern der Ententemächte Besprechungen über einen
Sonderfrieden mit der Türkei stattgefunden haben sollen.

Oie Ereignisse aus dem Valkan.
Griechenlands Antwort znm Vorbelfalt

der Entente hinsichtlich des Nord - Epirus.
W. T.-B. Bern, 1. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen : Die czffechische
Negierung twtf den Gesandten Frankreichs, Englareds, Italiens
und Rußlands eine gleichlautende  Antwort auf di«
Note we>re.r des Epirus  gegeben . Die Antwort beschränkt
sich auf di« Frage der Ausdehnung der für Griechenl«,ck
gcltenden bürgerlichen Geletze. Diese Anordnung sei aus
inneren  Gründen getroffen worden. Man nimmt an, daß
kein  weiterer Notenwechsel folgen wind und daß di« Frage
de,' .Hoheitsrech:« und der Grenzen von Nordepirus aus dem
Friedenskongreß endgültig geregelt  werden.

Kein Rücktritt Skulndis '.
W. T.-B. Athen, 1. April . (Nichtamtlich. Drachtbericht.)

Von offiziöser Seite wird bestätigt,  daß di« Nachrichten
von einem berwfftehender, Rücktritt des Ministerpräsidenten
Skuludis unrichtig  sind . Skulndis besitzt das volle
Vertrauen des Königs und des Parlaments . Er bleibt aus
seinem Posten, um die bisherige Politik weiterzuführen.

Der serbische Kronprinz in London.
W. T.-B. London, 1. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Kronprinz von Serbien  und der serbische
Ministerpräsident  sind mittags hier angekommen und
von dem Prinzen Mbert , mehreren Ministern , Lord Frenck
und einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge emp¬
fangen worden. Später wurde der Kronprinz im Buckingham-
palast vom König  und der Königin empfangen , die morgen
ein Frühstück zu seinen Ehren geben werden.

Die Stimmung in Griechenland.
Französische Mißwirffckmft. — Schmutz und Choleragefahr

auf Korfu. — Die französische Herrschaft im Achilleion.
Berlin , 1. April. (Zens. Bln.) In einem Stimmungs¬

bild aus Atben beoichtet Emil Ludwig in, „B. T." : Di«
Grundzüge der jetzigen griechischen Politik , aufrichtig« neu-
träte Gesinnung und völlige Ohnmacht, sie praktisch durchzu¬
führen , erweisen sich täglich aufs neu« — in Korfu, in
Saloniki , in Athen. In Korfu laden die Franzosen uub
Serben die Ausbreitung der C b o l e r a auf ihr Ctswisten.
Die Verschleppuip der Seuche nach Mazedonien durch dauernd
dorthin abgehende serbische Truppen wird in ganz Griechen¬
land sehr gefürchtet. In Korfu soll der S chm u tz unbeschreib¬
lich sein. Im Achilleion,  wo die Franzosen täglich mit
lächerlich erneuter Zeremonie die Trikolore hissen, liegen
300 Kranke im Kavalierhaus . Autos des Kaisers fahren als
j . .ankenw.Wen umher und erffillen wie Taufende deutscher
Autmnobile den internationalen humanen Zweck, dessen sich
das kaiserliche Wappen keineswegs schämen würde, wenn di«
Franzosen es nicht verhüllt hätten.

Oie Neutralen.
Noch eine Anfrage der Unionsregierung in
Berlin wegen des „Manchester Engineer ".

W. T.-B. Washington, 1. April . (Nichtamtlich.) Die
Vereinigten Staaten haben bei Deutschland angefragt , ob ein
deutsches Unterseeboot den „Manchester Engineer"
te rsenkl habe.

Erfahrungen norwegischer Seeleute aus
einem deutschenU-Boot.

W. T.-B. London, 1. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Reuter meldet: Die Besatzung der norwegischen Bark „Lind¬
ste  Id ", die »m einen, deutschen Unterseeboot  ver-
senft worden ist. ist in Dover  angekoanneen. Ein Däne be¬
richtet, daß er sich vier Tage und drei Nächte auf dem Unter¬
seeboot befunden hat. Nach seinen Erzählungen erhielten die
Leute dort nur zwei Mahlzeiten  täglich , aber sonst
wurden sie leidlichg u t behandelt. Sie lebten in der Torpedo¬
kummer und gewöhnten sich so sehr an die Torpedos , daß sie
tagsüber darauf saßen und iwchts darauf schliefen. Di« Deut¬
schen hätten ihnen erzählt , daß kein  britisches Kriegsschiff
auf der See sei, nicht einmal ein Zerstör «,! , aber sie hätten
sich geirrt , denn noch am selben Nachmittag wurde das Unter-
seeboot von einem britischen Zerstörer verfolgt. Er .habe, so
erzählt der Düne, niemals ein so schneidiges Manöver
gesehen, als toie die Deutschen tauchen. Ungefähr 200 Fuß
in ein« . Minute . Wr blieben drei Stunden  unter
Wasser, das war eine ängstliche Wir sangen» tun so

/

Wbord-rmSg ade. Erstes Matt._ gette >. ^
unseren Mut zu heben. Nach vier Tagen brachten uns dl»
Deutschen auf die norwegisch« Bark „©ita §".
Dänische Verstimmung über die Beschlag¬

nahmung ihrer Bricfpost.
W. T.-B. Kopenhagen, l . April. (Nichtamtlich.) Über di«

Beschlagnahme der Briefpost des dänischen Dampfers „Heilig
Olaf " durch die Engländer schreibt „Politiken " : Wie inao
weih, ist bisher während des Krieges nichts geschehen, daß
die Bciefpost auf dänischen Schiffen beschlagnahmt wurde.
Diese Handlung steht unzweifelhaft in direktem Widerspruch
nut dem auch von England Unterzeichneten Haager Ab¬
kommen. Es ist eine unzweideuttg sehr beklagenswerte
Be rl  e tzu ng  des Rechtes der Neutralen . Das Interesse , das
England daran hat, Brief« zurückzuhalten, steht in keinem
Verhältnis zu der Taffache, daß der Vertrag , den England
selbst unterschrieben hat, nun von ihm zerrrssen  worden
ist. Selbstverständlich wird di« dänische Regierung sofort
Vorstellungen  erheben .wozu diese Rechtsverletzung Ver¬
anlassung gibt.' — „Berlingske Tidende" schreibt: Die Be¬
schlagnahme neutraler Post durch englische Schiffe muß not-
wendigertverse nicht nur Mißstimmung,  sondern größtes'
Erstaunen Hervorrufen. Man versteht nicht, daß englische Be-
Hörden sich so über eine der klafften Bestimmungen de? Böller,
rechts, das Briefgeheimnis , hinwegsetzen. Es ist vielleicht nur
ein Versehen. Ist es dies nicht, so mästen wir ffffftellen, daß
sich England damit außerhalb des Rechtes stellt.
Ein beherzigenswerter Ausruf der Deutsch-

Spanischen Vereinigung.
W. T.-B. Berlin , 1. April. (Nichtamtlrch.) Die Deuffch-

. Spanische Vereinipung in München erläßt einen Aufruf , in
dem es heißt : Durch strenge Neutralität  seit Kriegs,
beginn hat das Land, und durch Äußerungen aufrichtiger
Sympathie haben weite Kreis« Spaniens sich den Herzen des
deutschen  Volkes näher gebracht. Wr sind sicher, einen
freudigen « derhall zu finden, wenn wir zum Beitritt zur
Deuffck̂ Spanilchen Vereinigung in München aufrufen , di«
den Austausch der Kulturwerte und den Ausbau der wirt¬
schaftlichen Beziehungen beider Länder fördern soll. Die Ge¬
schäftsstelle der Vereinigung , an die Anmeldungen zu richten
wären, befindet sich in München,  Bffennefftraße 38.

Das gegenwärtige Avancement
in der Armee.

Die „Neue polit. Korresp " schreibt: Nach dem neueste»
.Militärwochenblatt " vom 22. März stellen sich die Avance-
mentsverhältniffe in der Armee zum Stabsoffizier sehr
günstig. Der Leutnant braucht bis zum Oberleutnant
öV2 Jahre , bis zum Hauptmann 0y2 Jahre ; der tzauptmann
braucht bis zum Stabsoffizier 6y2 Jahre . - Dabei tritt die
eigentümliche Erscheinung hervor, daß der Generalstab im
Avancement nicht mehr so bevorzugt wird wie früher.
Früher war es Usus, ihm bei dem Haupffprung vom Haupt-
mann zum Major die Hälfte der Dienstzeit als Vorteil zu
gewähren. In der Zeit , wo das Avancement vom Hanptmann
zum Major im Durchschnitt 8 Jahre in Anspruch nahm, wie
nach dem Feldzug 1868, avancierte der GeneralstabShaupt-
mann also nach 4 Jahren zum Major . In der Zeit , als diese
Avancementsperiode in der Armee 12 Jahre in Anspruch
nahm, nach 1870, avancierte der Generalstabshauptmann
nach 6 Jabren zum Major . Jetzt, wo der Armeehauptmann
nach Si/2 Jahren Major wird, braucht der Generalstabshaupt-
mann 5 Jahre , so daß der Unteffchied gegen die Truppe nicht
sehr wesenüich ist. Man kann diese Änderung nur sehr bei¬
fällig vegffißen. Ungünsttger ist das Avancement vom Major
zum Obersten; es erfordert zurzeit etwa 8y2 Jahre , während
es in früheren normalen Friedensjahren vielfach nur 7 Jahre
in Anspruch nahm. Günstig ist dann wieder daS Avancement
in den höheren Stellen zum Generalmajor , zum Generalleut-
nant und zum kommandierenden General . Im allgemeinen
findet das Avancement durch die ganze Armee statt . Vom
Major an findet ein bevorzugtes Avancement im Fffeden
gar nicht stat< und auch jetzt im Krieg nur in ganz seltenen
Fällen . Die beiden markantesten Fälle sind die Außer -der-
Tourbeförderungen des Generalleutnants v. Ludendorff und
des Generals v. Seeckt. (Zcns. Bln .)

Rückkehr Internierter aus England.
W. T.-B. Plissingen, 30. März . (Nichtamtlich.) An Bord

des Postdampfevs „Koningin Wilhelmina " sind vierzig
D eu t s che hier eingetroffen, die in England intermiert waren.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

klus dem Stadtparlament.
Der Vorstand der kaufmännischen Fortbildungsschule

hatte die Errichtung einer öffentlichen städtischen
Handelsschule  vorgeschlagen. Der Magistrat hatte die¬
sem Vorschlag zugestimmt und eine entsprechende Vorlage
vor die Stadtverordneten -Versammlung gebracht. Schon 1905
bestand nach dem Berichterstatter des Organisationsaus¬
schusses, Herrn Stavtv . K l ä r n e r , der Plan , eine höhere
Handelsschulklaffe mit der kaufmännischen FortbildungS-
schule, die unseres Wisiens damals noch nicht obligatorisch
war , zu verbinden. Zu den eiftigsten Gegnern dieses PlanS
gehört der Vorsitzende des „Kaufmännischen Vereins " Herr
Stadtv . Glücklich, dem namentlich Herr Stadtv . Wolfs ge¬
schickt sekundierte. Was damals gegen die höhere HandelS-
schulklasie gesagt wurde, ließ sich schon deshalb hören, weil
die Volksschüler von ihrem Besuch gänzlich ausgeschloffen sein
sollten, und weil die Einrichtung wirklich nicht anders als ein
Mittelding zwischen einer Handelshochschule und der kauf¬
männischen Fortbildungsschule erschien. Was die jetzige
Magisttatsvorlage schaffen wollte, war etwas ganz anderes
und Besseres. Trotzdem hat Herr Wolfs  auch diese Vorlage deS
Magistrats lebhaft und gewandt bekämpft und — wir saaen,
leiber — nicht ohne Erfolg. Er meinte , die Handelsschule könne
nie die kaufmännische Lehre ersetzen, worauf ihm von den
Freunden des Plans ganz richtig entgegengehalten wurde,
daß das auch gar nicht beabsichtigt sei. Er sprach weiter die
Meinung aus , daß sich die Besucher der Handelsschule ver¬
mutlich einbilden würden, sie hätten eine kaufmännische Lehre
überhaupt nicht mehr nöffg. worauf Herr Stadtrat Meier,
der das Projekt des Magistrats außerordenttich geschickt ver¬
teidigte. erwiderte, daß den junge» Leute» jelbstverständü^



wied^ holt eingeprägt würde, sich nicht etwa einzubilden , durch
den Besuch der Handelsschule perfekte Kaufleute zu werden.
Die Kaufleute haben die Schule nicht verlangt, wandte Herr
Wolfs weiter ein, und ein Bedürfnis für die Schule liege um
so weniger vor. als der Jugend in den anderen Wiesbadener
Schulen Gelegenheit genug zu einer guten Allgemeinbildung
geboten sei. Den Mädchen, die wahrscheinlich in erster Linie
von der neuen Unterrichtsanstalt Gebrauch machen würden,
komme es fast ausnahmslos nur darauf an, sich im Maschi¬
nenschreiben und der Kurzschrift gut auszubilden , gerade hier
aber werde die städtische Handelsschule nicht so viel leisten
können, wie z. B. die privaten Handelsschulen. Die Buch-
suhrung müsse der Kaufmannslchrling im Geschäft selbst
»ernen. Man könne gar nicht verantworten , die Hand dazu

daß die jungen Leute H/2 Jahre der praktischen
Lehrzeit ferngehalten würden usw. Herr Stadtrat Meier
«llarte demgegenüber ausdrücklich, daß gerade dem Kauf¬
mannsstand eine bessere Bildung als die der Volksschule
dringend notig sei. Gerade während des Kriegs , seit der
stärkeren Heranziehung der weiblichen Arbeitskräfte zu den
Kontorarbeiten , habe sich gezeigt, daß eine bessere Vorbildung

^chen sehr notwendig sei. Die meisten der
Mädchen hatten völlig versagt,  weil sie nichts gelernt
hatten . Es sei erw,e,en , daß auch in den „Pressen" Steno-
graphie und Maschinenschreiben in einem Kursus nicht aus-
rerchend gelernt werde. Der Unterricht werde in den
„Preßen in einer Weise ausgeübt , die nicht gutgeheißen
Klaffen sei festgestellt, daß ein Lehrer oft in zwei
^ Daß ein Bedürfnis nach
einer städtischen Handelsschule vorhanden sei, lasse sich gar

^/Eäftig sei in dieser Hinsicht auch die
Tatsache, daß in zahlreichen anderen Städten bereits der-

6efter . ®rfoIs  bestehen , z. B. in Hanau,
k^ burg Kassel nstw Die U/2 Jahre , die für den Besuch
dln/krino ^ '4 e stufgewendet würden , seien nicht verloren,
w" n benie Zeit sei besser verwendet als die, in der sich der

n,ri!nfcr,tf!  für einen praktischen Beruf vorbilde.
brrcf* b,Tl l ° Uf I er  l CVtc b?r freunde der städtischen &nn-

3?Cbner ftenben' tourbe  b °ch der Antrag
hprwf , b'e stanze Sache bis nach dem Krieg zu

ertagen , mit einer Stimme Mehrheit angenommen . Wir
2mmuna ^ i>?? ^ ^ er war von diesem Resultat der Ab¬
stammung selbst überrascht. Es wäre wirklich nicht schlimm
8^ -esen, wenn man wenigstens sofort einmal die Probe auf
das Exempel gemacht hätte . Wem konnte das was schaden?
2 ? ^ wirklich wahr ist, wie Herr Wolfs mit besonde-
^ rF ?lb,Utct  bemerkte , daß die meisten Kauflcute Gegner
der Errichtung einer städtischen Handelsschule sind, so haben

1<X' m.en" d-e Anstalt doch noch errichtet werden sollt-,
J". ber. Hand, ihre Gegnerschaft dadurch zu bekunden, daß sie
keine inngcn Leute emstellen, die aus ihr hervorgehen, und
ihre allgemeine Bildung vermehrt und sich immerhin einige

^orestschen Kenntnisse für ihren Beruf erworben
^ .bb̂ . Auch d-e anderthalb verlorenen Jahre bilden u E
sribitveri ^ ^ ben  Plan der Stadt , da es
^ ^ erstandlich ledern fteistehen wird, ob er die Handels-
sihule besuchen will oder nicht. Wir hoffen daher, daß mit
^I ^ ahme des Antrags Wolfs die Sache nicht ad Cälendasgraecas vertagt worden iftI

teures Pferdefleisch. Ein Fuhrwerksbesitzer in der
Kirchgasse hatte ein Pferd zu verkaufen, welches an einem
Bein lahmte. Man schickte zu den zwei Pferdemetzgern, von
denen der eine 660 M., der andere dagegen 860 M. bot.
c  ließlich wurde das Tier für 900 M. von dem einen Metzger
erzranden.

städtischen Pelro'eumbezugsmarken, Die nicht den
Stempel „März " tragen , sind bekanntlich vom Magistrat für
ungültig erklärt worden. Manche Personen versuchen nun,
den Stempel nachzumachen und sich auf diese Weise Petro¬
leum zu verschaffen. Die städtischen Petroleumverkaufsstellen
stnö deshalb zur Vorsicht ermahnt und angewiesen worden,
die Inhaber von Fälschungen zur Rechenschaft zu ziehen.

— Automatengababnehmer werden auf zwei in vor¬
liegender Ausgabe veröffentlichte amtliche Bekanntmachungen
aufmerksam gemacht. Die eine fordert die Rückgabe oder Be¬
achtung der von der Gaswerksverwaltung entliehenen
B u g e l e i se n e r h i tze r , die andere regelt die Rückver¬
gütung der zu viel bezahlten Fehlbeträge,  die entrichtet
werden mußten , wenn der vorgeschriebene monatliche Min¬
destgasverbrauch nicht erreicht worden war.

Kleine Notizen. Aus vielseitiges Verlangen geben die
Kinder der Lehr straßschule  unter Mitwirkung einiger
Damen noch einmal eine Theatervorstellung  zum Besten
der Verwundeten, und zwar morgen mittag 3 Uhr und abends 8 Uhr.
Das Programm ist rcicbhaltig und ganz neu Der Eintrittspreis
ist sehr niedrig. Die Veranstaltung findet im „Deutschen Hof" in
der Goldgasse statt.
vorbertchre über Kunft, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Sonntag, den 2. April, Abonnement A:
„Lohcngrin. Anfang 6 Uhr. Monlag, den 3., Abonnement 8:

rer Biberpelz' . Anfang 7 Ühr Dienstag, den 4., Abonnement L:
c". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, deri 2., bei ausge-

— Deutscher Franendank . Den eifrigen Bemübunaen
-er vereinigten 62 Fraueuvereiue der Stadt ist gelungen
4 0 00 0b2K ^ °naten ihrer Sammeltätigkeit die Summe von
4VOOO M. für die Hinterbliebenen der ® e*

btf Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten  zusammenzubringen . Die immer sich
steigernde Zahl dieser so schwer betroffenen Familien zwinch
erneut zu der dringenden herzlichen Bitte , auch ferner^

J ?raUenbonI  möglichst viele und reiche Gaben
zuzuwenden. Bereits 853 Familien waren bis zum 1 März
E^ brers Heldentod des Mannes . Paters oder Sohnes , des
Ernährers beraubt . Sre hinterließen 338 Witwen U>4
L ^ und 283 Eltern ; während die Zahl der KrftgsbesAI
digten bis zu diesem Zeitpunkt 226 betrug , von denen i -)O

sUb l/ nb- ettoa 250  Kinder haben. Mehr als 1500
Angehörige der tapferen Feldgrauen , welche Leben und Ge-
baden'o^ ^ m B^ erland opferten, harren demnach in Wies-
b^ edte Svrache b^ Frauendanks . Diese Zahlen führen eine
^redte spräche und ermahnen alle die eifrigen Samm-
lerinnen zu erneuter Werbetätigkeit. Nach Rücksprache mit
ber Berliner Zentrale bleiben den Satzungen gemäß nê n

b/r gesammelten Summe im Heimatsort , während
- ^ elm die Zentralkasie fließt zur Unterstützung derbesonders schwer getroffenen Gemeinden

-  Schule und Kriegsanleihe . An dem privaten
58 VT.ÄÄ *» >i"k - * *■*" - *•
SSjÄ ’ iÄ .rLlSftÄ
ju er Krieger  ist geplant . Die vorbereit -nden
Schritte sind dem Rabbiner Dr . Bamberger  in Schön-

Um die Höhe der erforderlichen Mitt -l
^en ? 2l bk* ^ "uplatzes usw. festzustellen, wäre es ' wün¬
schenswert, schon letzt die Zahl der in Betracht kommenden

inder zu ermitteln . Herr Dr . Bamberger wendet sich dahe-
an die Shnagogenvorsteher , Rabbiner , Lehrer und Kantors
um diesbezüglicheMitteilungen. Kantoren

- Landwirtschaftliche Arbeiten an Sonntagen «tat-
effraten werden darauf hingewiesen, daß die OrtspolizeibU

mf°r8e | 3 der Polizeiberordnung über die äußere
Ö Sonn - und Feiertage ermächtigt ist die
w ^ ' mmung in § l a. a. £ . verbotenen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten  für den einzelnen

r " nd Feiertag  unter gewissen Umständen z u -
M | of,ern  , e§ , tcEl nid)t um die Beschäftigung^ge-

werblicher Arbeiter handelt . Diesbezügliche Gesuche die sich
Arbeiten beziehen können, welche' für die

L^ blf f Jif Una  Feldbestellung , unbedingt erforderlich
Len der König!. Polizeidirektion dglsier pA
^ ^ Preußische Verlustliste Nr. 494 liegt mit der (STr*

Nr . 267 und der Württembcrgischen Vê -
luftlrste Nr. 364 m der Tagblattschalterballe (AuskimftSschtrf-
.̂ l' uks) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Ein

ml ^ ^ r ^ " enthält u. a. Verluste des Füsilier -Reg" .
^L ^ Tnf- nter, --Regimenter Nr. 88, in Unb

L^ ds^chr̂ E ^ ^ ^ ^^ ^ erie-Regimenter Nr. 88 und 118. der
80 “ *■ 81 !» » d°-

..Der Troubadour
bobenem Abonuement: 4̂. "Volksabend: „Die" Räuber". Änsana

Uhr. Donn-wstig, den 6., AbonnemenrI) : „Tannhäuscr". An-
M »A ? hr Frnwg ^ dcn 7., AbonnementA: „Das Nurnbergisch

' ^ ","8 < Uhr . Samstag, den 8., bei auigehobenem Abonne
liienl: „PolcnblulAnfang  7 Uhr. Sonntag, den 9., bei ausge
hobenem Abonnement, unter musikalischerLeitung des Generalmusch
direkrors Dr. Mar v. SchUlings: „Ä!ona Lisa". Mono Lisa: Bar.
bara Kemp von der König:. Oper in Berlin als Gast. Ansang
• l « Tl0,nta‘J' Jen 10-' AbonnementD: „Flachsmann als Eri-eher". Anfang 7 Uhr.

^,-̂ Ä ^ nr-Theater. „Die selige Exzellenz" gelangt am Montag
zum M Male zur Aufführung, am Dienstag „Jctlchen Gebert" und
am Mittwoch„Der Bursche des Herrn Oberst" („Das welsche Huhn"l
und Donnerstag „Das badende Mädchen". Als Bolksvorstellung zu
kleinen Preisen wird am Freitag das liebenswürdige Lustspiel„Die
Liebesmsel gegeben. In Borberritung ist „Der Fremde" von Lien
hard und „Armut' von Anton Wildgans.

* Kmistsalo-i Altuaryus Neu ausgestellt: W. Lukas, Düssei.
p.Wlesbadener Stcaßenbilder". „Wiihelinstraße in Sonne",

„Wilbelmstratzem Regenstimmung", „Langgasse", „Markt,Kaste''„Knranlagcn .
Vortrag über „Praktische Winke zur Verbilligung des Haus

Kalis spricht am Freitag Ehemikcr Dipl.-Jug . Dr. Kaufmann,München, im „Wartburg -Saal.
« Mainzer Stadtiheatec. Sonntag, den 2. April , nachmittags
3 Uhr : Dre Puppenfee'. ,Lm weißen Röß'l". Abends 7 Uhr.
„Komg^ .sssren Lag". Dienstag, den 4,: „Inge , das Drama einer
~I??e oen 5.: smsvnic-Konzert. Donnerstag, den 6,:

Jüdin L>amstag. den 8.: „Polenblnt". Sonntag, den 9.,
nachmittags3 llbr: „Troubadour". Abends 7 m>r „Fra Diavolo"
— „Inge , das Drama einer Liebe", von Johannes Tralow, das un-
langst bei emer Dorlesung in oer hiesige» Literarischen Gesellschaft
äußerst beifällig ausgenommen wurde, gelangt am Dienstag, abends
, Ubr, am Stadttheater in Mainz zur Aliffübrnng Für die Titel
Partie wurde Grste Bäck vom Hoftheater in Weimar gewonnen

Mustst- und vortragsadende.
— Kurhaus Im gestrigenS i n s o n l c - 5to n zer t , das stn

Abonnement stattfand und den großen Saal fast bis auf den letzten
Platz gefüllt harte, gelangten durch das K u r o r che ste r Haydns
„B-Dur-winfonte' und Schuoerts „Unvollendete Sinfonie H-Moll"
m gewohnter präzise: und tonschöner Weise zu Gehör: der Dirigent
Herr Kurkapellu'eister Jrmer  wurde durch wiederholte stürmische
Hervorruk: ehrenvoll ausgezeichnet. Auch die Mitwirkende Gesangs
solistin Fräulein Margarete N o w a ck, welch- Mozarts „Susannen-
<>ie und, von Herr» K i sse l am Klavier angemessen begleitet,
einige Lieder von Schubert, Krieg usw. vortrug, fand seitens des
Publikums freundwillige Ausnahme,
Vereinsvorträg«.

» lOhn- Gewähr.) ,Elternbas« »nd Stenagravhieschnle" lautet,
das Lbema, über welches in der Stenographieschule Stolze-Schrev
(GewcrbesÄnlg-baude) Lehrer Paul einen Vortrag hielt. Es wurden
die vielm Verwendungsmöglichkeiten der Stenographie in den der-
schtedensien Berufsk-eisen der schreibenden Welt, die Zulassung der
Stenogravhen zur Knnstl-r-Liniährigenprüflmg usw. besprochen
Daran knüpften sich Erörterungen, wie man durch Fleiß und Au«,
datier in den aussteigenden Abteilungen der Stenographieschule
Stenoopaph werden und ein Fertigkeitszeugnis erlangen kann. Der
Unterrich! für das Sommersemcsler beginnt Dienstag,' abends 8 Uhr.

Sport und Luftfahrt.
* Turnerische Kricgstagung. Wir weisen hierdurch nochmals aus

im Festsaal der „Turngeselllchaft" hier
Schwalbacher Straße^ stattsindende zweite gemeinsame Kriegstaqung
der drei Tnrngaue Wiesbaden", „Sud-Nassan" „nd .Mittel-Tannn-:-
r*1' m  bei abwechllnngsretchcm, mit künstlerischen Darbietungen
^ur d^ 5?etl  Prpgramnl einen ganz besonders genußreichen Verlaus
verspricht. .Sämtliche Turner haben mit ihren Angehörigenüber

%U'X̂ ~,tc- ? a5unAbeginnt pünktlich»m 3 Uhr.
Auch alle Frnmde der Turn-re, „nd ;n der Veranstaltung cinqeladen
^ Fughgll. Morgen sonntag. 3 Uhr, »'indet ans dem Sportplatz
ttEklurter Straxe ein Wett,picl zwischen dem Fußballklub„Rhein-

ûnd der 2.  Mannschaft des hiesigen Sportvereins
Eintritt ' * CW mtcrcffnntcä  Spiel zu erwarten. Militär hat freien

Handelsteil.
Hansa-Bund und Grosshandel.

$ »erliu, 1. April. Der int Hansabunde bwrtJndete
ZentraIaiKSöhuß für die Interessen des deutsche Groß-
handels beschäftige sich in seiner letzten sehr stark be-
TfpmnnAVrif- Urlter  d !r Leitl,nS Vorsitzenden
Hemi A Flinsch-Berhn eingehend mit den Erfahrungen
des Großhandelswährend des Krieges und der Stellung des
deutschen Großhandels in der nächsten Zukunft. Allgemein
wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben, daß die Reichs-
regierung die Sachkunde, die reichen Erfahrungen und die
große Tüchtigkeit, die im deutschen Großliande] vereinig
sind, sich wahrend des Krieges so wenig zunutze gemacht
hat. MancherleiF e h 1g r i f i e in unserer wirtschaftlichen
Kriegsorganisationstatt-n durch das Zusammenarbeiten mit
den berufenen Sachkennern des Großhandels vermieden
weiden Können Es wurden dafür drastische Beispiele an-
gthdirt . Für die Zukunft wurde volle Übereinstimmung
dahin restgestellt, daß bei Ablauf des Krieges möglichst bald
\ueder die freie Betätigung  des Großhandels in der
\eisorgung Deutschlands mit Rohstoffen und Nahrungs¬
mitteln zu erstreben sei, daß aber in der Übergangszeit vom
K-neg zum Frieden ein organisiertes Zusammenwirken von

Großhandel, Industrie und Reichsregiertmgunbedingt not¬
wendig erscheine. In der Erörterung  wurde auch der
von einer Seite betriebene Plan einer selbständigen Ver¬
bandsorganisation des Großhandels besprochen. Der Ge¬
danke fand allseitig, als den wohlverstandenen Interessen
des oroßhandels widersprechend, unbedingte Ablehnung.

Zur Steigerung der KafFeepreise.
Die „Köln. Volksztg. ' schreibt: Seit langer Zeit ist

immer wieder darauf (angewiesen worden, daß genügend
Kaffee vorhanden sei, daß der Ka f f e e gr o ß ha n d e 1 in
Verbindung mit der Regierung Maßnahmen getroffen habe,
um eine übermäßige Preissteigerung für Kaffee zu ver¬
hindern, daß ein Verkaufspreis von 2 . 30  M. für das
Pfund gerösteten Kaffee als Normalpreis von der Regierung
anerkannt sei, an den sich der gesamte Kaffeebandel ge¬
bunden erachte, und daß seitens der Großhändler für eine
zureichende Versorgung des Bedarfs das Nötige in die Wege

SP*‘- -̂Urch diese Veröffentlichungen beabsich-
tigte Beruhigung des Kleinhandels ist, wie der Landesaus¬
schuß für Rheinland und Westfalen des Mittelstandsver-

SCore?bt’ f;rreicht  worden , der sich aber durch die
plötzliche Steigerung der Kaffeepreise, die sich um 60 und
mehr Pfennige über den Normalpreis  erheben,
m seinem Vertrauen arg getäuscht sehe. In Kleinhandeis-
kreisen sei man vielfach der Ansicht, daß es sich bei den
oben erwähnten Veröffentlichungen um Scheinmanöver
Handele; man Könne es nicht verstehen, daß die plötzliche
gewaltige Preissteigerung berechtigt und tatsächlich be¬
gründet sein solle. Darauf ging dem Landesausschuß
von der Reiehspreisprüf ungsstelle  folgender
Bescheid zu: „daß die Frage seitens des Herrn
Reichskanzlersbereits zum Gegenstand von Beratungen ge¬macht worden ist“.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 1. April. {Drahtbericht). Telegra

Dhische Auszahlungen  für:
H^ iänH rk . S-4 ? o . MV. 6 .49 B. für I Dollar
Dänicmaric . Z . « 239 .75 B. - 100 Gulden
Schwed « . • * ' ' JtHt 2 - « 160 .25 B. . 100 Kronen

. iftlf 9 * 160 .25 B. . 100 Kronenbi:■'•' •' : -Kt ?L: is ss?
SS 8 : lilf 3:: aast: sssr
Bulgarien . 78 .50 G. - 79 .50 B. - 100 Lewa

*

$ Berlin, I. April. Von heute an soll dem Vernehmen
nach nunmehr auch der Verkehr mit Rubelnoten
einer gewissen Aufsicht unterworfen werden, ohne daß ie-
docli eine Kursnotmrungdabei stattfindet. Es handelt sich
lediglich darum, daß die für rteo Devisenhandel in
betrjicnt kommenden Banken  die Umsätze in
Rubelnoten anmclden.  Das gleiche gilt von den Kauf¬
aufträgen des neutralen Auslandes.

Ausländische Wechselkurse.
i , Erz . Scheck auf Berlin 41.70 (zu-

♦ n}’ 3U/ , 7° ndon 1LIS (« -ITH ), auf Paris 39.20
(wie zuletzt), auf Wien 28.85 (28.92Mi).

Banken und Geldmarkt.
« W- T ‘B Prämienzieimng der Braunschweiger20-Taler-
L«se. Braun schweig,  31. März. Prümienzietiungder
Braunschweiger 20-Taler-Lose: 180 000 M.: Serie 1787
Nr. 14, 13o00 M.: Serie 2702 Nr. 1, 9000 M.: Serie 6883
Nr. 42j 3000 M_: Serie 9972 Nr. 18, je 300 M.: Serie 5416
c -&’ 46’ Serie 6883 Nr- 17>Serie 7909 Nr. 5,
ft/» se v^ -7Nrc 13, So^ 8. 'v909 Nr‘ 44’ Serie 8095 Nr. 19. Serie
8®5̂,.Nr%27.’ Sene89 .j5 Nr. 40 und Serie 9972 Nr. 25, le
ISOM.: r>erie 599 Nr. 31, Serie 2702 Nr. 11, Serie 5271 Nr. 42.
-erie 7690 Nr. 18 und Serie 8471 Nr. 20. (Ohne Gewähr.)
rv j  Kupons einlos ung amerikanischei Eisenbahnbonds.
Die deutsenen Zahlstellen für die Southern Pacific Co. und
die San Francisco Terminal First Mortgage 4proz. Gold-
bonds erklären sich in der Lage, die am 1. April d. J.
fälligen Zinsschcine bis auf weiteres zu einem bedeutend
höheren Kurse für Dollar anzukaufen, anstatt sie für den
au/gedruckten steten Satz von 4.20 für den Dollar einzu-losen.

Letzte vrahtberichte.
österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
™ 3; T-' ®- ® ien' L April . (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Amtlich verlautet vom 1. April, mittags:

Russischer Kriegsschtn,Platz.
Bei Olika nahmen österreichisch-ungarische Abteilungen

eine feindliche Vorstellung, warfen die russischen Deckungen
ein, zerstörten Hindernisse und kehrten sodann wieder ' in
unsere Hauptstellung zurück. Südöstlich von Siem -kowce
wurde der Versuch des Feindes , seine Linien in einer Front-
breite von 1000 Schritt auf Stnrmdistanz vorzuschiebrn, durch
Artillerirfeuer und einen Ylegenangriff vereitelt.

Italienischer Ztriegsschauptatz.
Gestern setzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der

Front beiderseits wieder ein. Am Tolmciner Brückenkopf,
im Fellaabschnitt und an der Dolomitenfront kam es zu mehr
oder weniger lebhaften Yleschützkämpfen. Italienische An¬
griffe gegen das Frontstück zwischen dem Großen und Kleinen
Pal und bei Schluderbach wurden abgcwiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Wettervoraussage für Sonntag , 2. April 1916
on d. r ■ «teorolo *iMheii Abteilnn * daa V«r«in - a , Prankf »-. %. M
Heiter, trocken, tagsüber ziemlich warm, nachts küliL

Wasserstand des Rheins
bi . An 1. April.
Bl . Brleh P. H. 1 2,IJSm Jf. jfan 1.12 na »» , ,atr >| . » Vormitt »».vABD. 9 ä .ill » » QiS . •C* ab.
Uaai

2.40. » 348.
1.21 » » 1.25 . -

Die Adend-Ausgade umsatzt  8 Seiten
Huu»!Ichtttilnin : « . Hkgerd . rft.

s« a.“ 1’ bcn e . Botairt; für dknH°°dEM'
^ ® ^ 'r drr An̂ ngen und Nkklamen H Do rna uf ' sämtlich in Mi-«li,aAMn
Druck und Bering °er L. Sch . II enbergiZ .n B "chdrLei ü.

tn  Schetzttaw», U Mi1 «tc.
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Heae Jackenkleider 11. Blusen.

Jackenkleid
rein wollener Cheviot,
Jacke mit Glockenschoß
und Tressengarnitur

22 50

Weisse

Waschblusen
Batist u. Kreppon , mit
gesticktem Vorderteil u.
modernem Kragen

175

Jackenkleid
aus schwarz - weiß Q
Stof!, moderne Blusen¬
form mit Gürtel , Glocken¬
rock mit Tasche

22 50

Weisse

Waschblusen
aus Voil

mit hohem Stehkragen
u. gesticktem Vorderteil

A9  5
6.75 5.50 TT

Jackenkleid
aus blauem Rippenstoß,
glatte Jacke , Glocken¬
rock

29 75

Weisse

Waschblusen
aus Voil, fesche Form
mit Filet -Einsatz oder
handgestickt

750

Jackenkleid
aus farbig gemusterten
Stoffen , sehr solide Quali¬
tät , Blusenjacke und
Glockenrock

34 00

Farbige

Waschblusen
Kräuselstoff mR schönen
Blumenmustern

6.75 5.50

Jackenkleid
Jacke mit Faltenschoß,
fesche Form , gute , halt¬
bare Stoffe

39
Farbige

Waschblusen
aus Voil,

moderne Streifen und
Blumenmuster

575Hi

Jackenkleid
aus vorzüglichen Kamm¬
garnstoffen , moderne Bo¬
leroform , Jacke u . Rock
mit aufgesteppt . Taschen

48 °°
Weisse

Blusen
aus prima Ponge , sehr
vornehm verarbeitet

>75
16.50 11.75

JoscpliWolf
gegenüber dem Maurifiusplalz.

Kein YierauWag!
uiBHniniuiiiHiimuniiuuHiinffluinimuiiiiuiiiinmnunmiiniimnimmHfflunnMunnRiiini

StoNbier
per Masche LG JPtff?» ohne Glas.

Bierkörng 851
Herrn msthlgasse7. — Telefon 887.

Erhältlich in KvlomDi«arenhandl»ngenu. einschlägig. Geschäften.

Küsten BleneHfd Hilst schnell
bei Husten, Heiserkeit Asthma.

well« zurück.

Psrtieren-
«arnitnren
galvanisch messingplättiert,
fein pokert u. vernrert,^

30 Rehr, mit langen Trägern,
TndNwpsen u. Ringen.

140 ISO 180 200 22* cm
Ckt. 4L0 4v<ö ö — 5Ü0 5.7*

30 mm Rchhr & Meter 1L8,
©toffttommern ä Stück 3 Bf.,
»ortteren -Garnichme« aaa  S - lz.

in NuObamn und farbig,
«rt . Ir - , 3.—, 4.—, 5.—, 6.— M u.  fc.

Ia Seinen Rollokordel,
Teppichbänder in ollen Farben.

Sämtliche UmzugSartikrl in grSbtrr
Auswahl.

ttani-VLü 85v»gu1K,
Blrichftrabe 22, Ecke Hrkmundstraße.

Telephon 6439. 322

Nieberlage : . . . , ,Apotheke, ßangaafie 11.

IMFLUEKEA
AKKEK 'i ABTEI - 81RIIP üfct auf den Ver - I
lauf der INFLUENZA folgenden Einfluss aus:

AKKBR ’s ABTBI-SntDP löst den Schleim
AKKER ’s ABTEI -SIRUP erleichtert den Husten
AKKtE ' s ABTEI-SIRUP setzt das Fieber herab

AKKER’s ABTEI -SIRUP  j
ist also ein vortreffliches INFLUENZA - MITTEL.

Es ist zweckmhssig , bei Influenza Akker ’s Abtei -Sirup angewärmt
einzunehmen.

Preis einer Flasche —* 230 gr Inhalt 2.56 Mk.
.. .. „ - 660 gr .. S.— ..
.. .. .. - - 1000 gr „ 7M

Akker ’s Ahtel-Slrup (nur echt mit Namenszug ) in den Apotheken
zu haben . _ _

ISm  Schrift Ober Akker’s
Abtei - Sirup  ist kostenlos
durch U J . AKKER in

be-

BMtam>t«Il4: 43 KG. Zook« . SO K®.
Zoekwtwnlfl. 400 Ql  NowbUtor - Extrakt
200 Gr. Salmiakstein. 550 Gr. Gerstensynip
(zehnfach). 150 Gr. Extrakt aus spanischem
Saft. 200 Gr. destilliertes Wasser. 5 Gr.
Salmiakgeist . 92 Liter Fenchelwasser, 3 Liter
96 °/e Igen Weingeist 201Gr. SaHzytsAure
150 Gr. Acetylsalizylsäure, 13 Gr. ZUnmtw.
(Ceyl. u. Chin. gern. 1: 10). 45 Gr. CttroaeoOl
mit Fenche» ! aa 300 Gr. Anistroplen uaa
9 Gr. VanflUo(rein). OMMi

I

Strartlsni
H BlanckH

Friedrichstrasse 39, L
Fortwährender Eingang von

Neuheiten

:Hutformen:
und alle Zutaten.

Billigste
und beste Bezugsquelle.

meine Peine:
Ausschankweine, weiß u. rot, , sowie
alle Sorten Flaschenweine, werß, rot
u. französische Rotweine . Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine , Cognar, Rum,
Arrar , Kirschwaffer, Schaumweine
itfm. Feldpostpackungen ifertig ver¬
packt zu 250 n. 500 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fäffer
in allen Größe ». Bersand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ea.

150 Fl . 1911er Chablis , weiß.
Preislisten auf Wunsch frei.

L Baser, jtantufc äi

uff
/Jctden/ >aus

zs1

cfSeiumJen

tcAön« «n

c urd

LZ&nftrtiyunj' naeA

«m Sonntag , den 2. April , sind von V/t  Uhr mittags ad nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher. Kronen-, Oramen-
und Schützenhof. Apotheke. Diese Apotheken ver,ehen auch den Apocheken-
Nachtdienst vom 2. April bis einschließlich 8. Äpnl von abend» 8/,
bis morgens 8 Uhr. _ _ _ „

Kurkaus-Yeräastaltuagen
am Sonntag , den 2. April.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Knrerchester.

Nachmittags 4 Uhr
Leitnag: 8tädt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Deutscher Feldherrn-Marsch von

Voigt.
2. Ouvertüre zur Op. »»Die Matrosen

von F. ▼. Flotow.
3. Morgenlied von F. Schubert.
4. Viktoria-Walzer von B. Bilse.
5. a) Traumbild, b) Tanz der Fischer-

mädchen von F. v. Blon.
6. Ouvertüre zur Oper „Tankred von

G. Rossini.
7. Potpourri aus der Operette »Der

Obersteiger“ von C. Zeller.
8. Marsch aus der Op. „Polenblnt

von 0 . Nedbal.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Krönungsmarsch von E. Kretschmer.
2. Ouvertüre zu „Rosamunde“ von

F. Schubert.
3. Festpolonäse von E. Laoten.
4. Serenade aus op. 8 von Ludwig

van Beethoven.
6. II . norwegische Rhapsodie von

J . Svendsen.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Frw-

uchütz“ von C. M. v. Weber.
7. Ungarische Tana» Nt 6 B. 6 BO*

8. Fantasie aus der
Holländer“ von R.

•j „Der flieg.
agner.

Montag, 3. ApriL
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Karocebastcr.
Leitung: Stadt. Korkapellm. Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Erzherzog FnsrrflenUiMd -Hiwt

von J . F. Wagner.
2. Ouvertüre zur Oper „Do* Juan“

von W. A. Mozart.
3. Fantasie aus der Oper „Eraani“

von G. Verdi.
4.  Am Meer, Lied von Franz Schubert.
5. Papageno-Polka von L. Stasay.
6. Ouvertüre zu „Flotte Bursche“ von

I’. v. Suppe.
7. I Finale aus der Oper „Ohero*"

von C. M. v. Weber.
8. Die Wacht am Rhein, Marsch von

H. Herrmann.
Abends 8 Uhr:

1. Zar Parade .Marsch von Wemüeser.
2. Ouvertüre zu „Mozart“ von 8*paA
3. Arie ans der Oper „Roheit den

Teufel“ von G. Meyerbeer.
4.  Ballettmnsik ans der Oper JBI**-

defla“ von F. r . Flotow.
5. Largo cantabile in Fls-dar ton

Jos. Haydn.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Qett *ed

die Bajadere“ von D. F. Anher.
7. Eine schwedische Bauernhochzeit.

Suite von A. Södennana.
8. Kaiser
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l Zimmer frei «>» »»*

c■ I ,Leeres Zimmer tu vermieten !

Werkstätte oder Lagerraum
zu vermieten

j* Za verkaufen ed . zu verwietciT^
in verschieden«! Orötten

*nt Pup«« - nnd Pappe
varrätij in der

LScfedlcikrfsclifu
Hofbncbdrsckcm

„ThgMatt -Haus “, Luifgtnc 21
sowie in der

Zweigstelle des
BUmarci -Ring 19

Jtestafe.aftw Watet.,at;k
Morgen Sonntag ;:

Hausm. Bratwurst mit Kraut,
Sohwemepfetfer mit Kartoffeln,
floftilite Kalbsbrust mit Salat.
Ha«ßm. Bra tw«rft

und Solperfleisch
mit S -rncrtraui und Kartoffel«
«orgen Sonntag von 6 Uhr ab.
J,  fei©rtenh « ?«p W’» e.,SckkachttZansrtftanr.

_Brettarte nicht vergesssen.
HAttöekuchen!

Dreaerir Siebert , Markfftraße S.

WS» VW»lilI,IlIMI»IMIMMi»il«IINM» « ilb

- Sdilongenbad 1
s  Thür.Klößem.gesp.Braten §
ItmiiiwiHnMiuiiiiiiiiiüiimiitiiiiiiiiHiHUHiiianiiim

Saatkartoffeln.
Lade Montag am WefüxchnHof

Frührosa und Kaiserkronen, 500 Ztr.
iPosener Saatware ) aus , u. können
daselbst , sowie ab Lager abgeholt
werden.
Otto Unkrlbach, Schwalbacher Str . - 1.ach, l_ _

Behördlich konzessioniert!
Gesuche — sowie Ge¬
suche aller Art fert.
m . Erfolg an Büro
Gütlich , Wiesbaden,
Dotzh. Str . 28 (Dank-
schr z. Einsicht offen ).

. _ Treibrlernen
werden geleimt und genaht.
Philippsbergstr . 23 , J,  Stock links.

Kriegsinvalide euipsiehlt sich
in Parkettbodenspänen u. Abziehen,
war 4 Jahre bei Graf Zeppelin . Oss.
mvter F . 628 an den Tagbl .-Berlaa.

S " - . .

MchDieW.S-A-gWM.ri
Ferntran sporte  billig.

GrsdeerpMuzen
f20,000 Stück ) empf . zur jetzigen
Pflanzzeit in Sort . : Laxtens Noble,
Leitstern , Ananas billigst . August
Seetgen , Erdbeerkultur , Sonnenberg,
Kapellen Üratze, ^ 9._ __ _
Nutzb.-Scklasz . in. 1 Beit . Schreibt .,
Itür . Spiegelschr ., Liür . Kleidecschr .,
Wasch ' ., Nachtt . Westendsir . 8, M . I r.
L. Frderrolle u. lspänn . Pferdegefch.

Hill, zu veri , Hermannstr . 28, H. i t.
CJcbt . Fahrrad billig zu oerk.

Zim merma nnftrabe 3, Hlh . 2.
twhfafle

abzu geben  R Heinstraße 62, 1. _
Gutes Kleehru

zun Marktpreis chzugeben . Off . u.
G . 88 an den Tagbl .-Berlag.R!8«!ki. SÄ. sm,
Platin , Pfandscheine, Aabngebisje

kauft ;n hohen Preisen
A*Geizhals, MttrZ«sse!4.

Ks » fe AltMKterral
Lumpen p. Ka . IS Pr ., geitr . Wall-
lumpen 1.66, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen , Metall gef . Höchstpreise.

I . Gauer , Helenenstratze 18.
Telephon 1832.

Wer nur ln Wiesbaden alte

Zatinseblsse
Gold, Silber, Brillant , Pfandscheine
Ober Wiesbaden, Mainz, Frankfurt
zu verkaufen hat, findet die beste
Gelegenheit, solche nur der Firma

€*rossh utv'sua“'
zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.
Kaufe men Wertige Mt
vollständige WohnnngS . u. Zimmer»
Einricht., Nachlaße, einzelne Möbel»
stücke, Antiauitäten. Piano», Kaffen»
schränke, Kunst- u. Bnfstcllsachen»c.
Geiegenheitskaufh. Ehr. Reiainaer.
Sckwalb. Str . 47._ Telephon 6372.
Sdireibinflidiin.«SsL
Handels- u.Spra hschule, Neugasse 5gmtnmtiO.Mail
und Bücherschrank zu kaufen gesucht.
Offert , mit näh . Angaben u. Preis
an Poftschließfach 18°» Wiesbaden .̂ ,

viel Geld
erhalten Sie beim Bertauf v. Papier,
Lumpen , Flaschen aller Art , Stopfen,
Neutuch , Gummi lau der Auto ),
Metallen n. dergl . durch abermalige
Preiserhöhung.

Acker, Wellriystraße 21, Hof.

-a.
mit Wasserleitung usw . zu ver - l I
pachten . Frankfurter Straße 83. I

Zum mögt . bald . Emir . (fvatestenZ ^
I. b.) suchen wir einetü̂ trge

§tkn tyvistin
mit Mt . Zeug »., die schon arrf einen.
AnwaltSbäro gearbeitei hat . Rechts¬
anwälte Bratz n. Tr . Dillmann.
Wiesbaden , Adelheidstraßc 18.
Masch.-Näherinnen ». Zuarbeiterin

gesucht Jahnstraße 12. , .]
junger Hsvstdttr che

ifir sofort gesucht. Aug . Kortheuer,
rostraße 26.

Verein der Künstler nnd KnnstfrenndeE.V.
Wiesbaden,

Am Donnerstag ;, den 6 . April 1916 , abends 8 Ohr im
Zivil-Kasino, Friedriohstrasse 22 F3M

Vortrag
des Herrn Geh. Rats Prof. Dr . Henry Thode Ober das Thema

Das niesen der deidsdien Kunst
Unsere Mitglieder erhalten Plätze gegen Abstempelung ihrer

Mitgliedskartenumerierter Platz zu Mit 2.—, nichtnumeriertor Plata
zu Mk. 1.50 in der Buchhandlung Moritz und Münzel, Wilhelmstr. 52,
für NtChtmitglieder beträgt der Eintritt Mk. 3.—, bezw. 2,—.

Der Verstand.

&ofI., Ne
Schwarzer

vcrlsren , Bahnhorstraße.
Tagb L-Berlag.

Näh . im
Uz

Breite ? Hunde -Hnlsband
perloren ans dem Wege Nerostraße
nach Webergaffe . Abzugeben bei
Roth. Weber, affe 3, Nth. Part. r.

Ödeon-Palast-Lichtspiele
Kirefcgasse 18, Ecke Luisenstrasse.

Dem Grundsatz getreu , nur das Beste vom Besten zu bieten,
haben wir ein ganz außergewöhnliches Schlager - Programm

gewählt.
Wir bringen u . a . : Im Monopol mit Allein - Erstaufführungs¬

recht für Wiesbaden den grössten und raffiniertesten
Detfktlv > !tci . lager der Gegenwart:

„Wer hat es getan !“
Ein geheimnisvoll , packendes Pltiitiv » DrHUltt

in 2 i <$P spannenden Akten.
Ermittelt durch den berühmten

Detektiv *-Gordon.
Dieser Film schlägt alles , was bisher an Detektiv - Films da¬
gewesen ist Nicht eine einzelne oder mehrere Szenen bringen
hier die — Sensationen — sondern der ganze Film , das
Sujet , das Spiel , die raffinierte Technik , alles ist in diesem
neuesten Werk Sensation auf Sensation . Eine ungemein
spannende raffinierte Handlung liegt in d esem Detektiv-
Drama , welches Aufsehen erregen wird und die Zuschauer
vom ersten bis zum letzten Akt in atemloser Spannung halt.

Zweiter Schlauer: Ein Aufsehen erregendes und spannendes
hriminal * und Mitten • Ihanih ln 3 Akten

Oer JLoder!
Dritter Schlager : Ein entzückendes Lus !spiel In 8 Akten

„KJruirrlime WHwe ! “
Vol Humor. Witz oad Laune!

1 ncnand/im ein beispielloses , unterhaltendes Beiprogramm
nliooüi liCUl und die Neuesten Kriegsberichte.

Erstkl tssi e Kunst erkapeüe!

Nr . 20 . Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . ,0,8.

(kachdmck verteotea. >

Inhalt,
1) B*m #t*oter Stadi -Seh ald ver-

•chreibuugea.
S) Deutsch « Rieenbahn -Ges. A.-Q.

i» Frankfurt ». M., Obligationen.
P Preukiseh« Ceetral - Boden¬

kredit - Aktien - Gesellschaft,
Pfandbrief « o. Keaunnnat-ObL

4) Dngsuiscbe ßomliau- (Basilika-)
6 pL- lm « tob ;m.

I) Darmstädter Stadt-
Schu Idver sehr el hun̂ en.

Vh %Anleihe.
Tstteinf am 8. März 1SM.

BaehstaJbe 11.
Zahlhar am 1. Joii 1916.

ASt. I i  lOO « JL U  42 US 162
mt mmM9 »78 «W 72S S2S 9St
tan  100 na.

Abt . UilWM  44 68 101 128
910 178 291 6t ", 626 630 648 690 760
8*8 1208 219 262.

Abt 111a »1*0 Jt  117 186 361 448.
Bnchstahe I.

Zahlbar am 1. aeputnbsr 1916.
Abt 1 k 3MM) M. 2 » 88 78 111

994 24t 291 414 623 716 847 886 966.
Abt . II k lOOO X  219 226 227

961 370 446 6,4 611 713 738 901 966
1026 042 067 083 086 168 180 227 284
414 418 422 427 688 906 987 2092 306.

Abt Ul 6 600 A  18 29 143 171
906 267 36« 476 477 499 636 «79 886
196 916 986 1014 094 220 606 738 797
*12 666 8*3 971 9067 244 261 333

Abt IV a 900 A  69 84 209 109
4*2 614 88, 866 888 963 967 1021
•92 « I

Gaswerks-Anlehen.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Bnebst A. a 900 A  7 * 171 *88B 388 406 416 489 492 618 642 680719 740 846 866 824 Ml 987 1934
»6 141 IM.
M Anleihe von 1909, Buchst. 0.

Die diesjährige Tilgung ist darob
^ ■kani erfolrtT _
2 ) Bwrtsch« Eistmäahn -Ses.

A.-6. m Frankfurta. M.. OU.
Verteenmg am 7. Mkrz 1916.

Wählbar mit 106, am »Ö. Jani 1914.
41 » htigatienen Serie L

Lit . A. 6 9000 a  86 26* MS
«3» « 1.

Ut . B. ä 1000 A 102 151 173 186

E 327 386 638 867 1129 2t"397 522616 792 882 914 ZK» Ul 186 262
»14 Ml *00 984 983.

Ut & iMtZ »1 *4 121 1*8S 61t 759 826,38 1999 267 279 4M608 651 796 916,
4M1 Obligationen Serie U.
EltMMA 14 IM IM 4M»

Lit . B. 6 1«M A 166 186 191 206
318 968 867 964 1236 282 3M 630 666
601 714 832 9167 212 389 469 478 606
767 789 869 896 986.

Lit . C. 6 500 A 33 149 171 174
373 *87 447 479 669 967 1016 046 1»1
448 490 660 808 931.

4%  Obligationen Serie III.
Lit . A. a 9*4)0 A m  689 761 989.
Lit . B. k !«S0 A *177 281 383

467 491 666 760 807 869 866 4066 123
202 296 322 639 969 707 716 778 817
910 6062 302.

Lik G. k 600 A 9194 310 396 472
478 661 *004 382 406 471 469 668 719
Ml 944 996.

4HS Obligationen Serie IT.
Lit A. k *m «M> A 666 716 77*.
Lit B. k !»WZ  3234 279 897

464 772 »83 4179 293 349 661 $38 704
»43 848 866 6302 383 408 788.

Idt C. a -»«« X 9891 m  619 666
760 9000 228 »43 «76 778 910 978 M6.

Obligationen Serie T.
Lit . A. ä x 1166 178 464.
Lit . B. 6 HMH) A 6686 «27 706

797 846 997 7060 086 139 323 347 371
»26 677 680 6230 410.

Lit . C. k 600 X 4042 293 844 363
408 6263 286 413 663 686 762 773.

Obligationen Serie VL
Lit A k asoOO X lüOO.
Lit. B k 104 »« X «610 681 968

996 7069 084 , 33 436.
Ut . C. k 600 X 4668 681 686

769 788.
4 )$% Obligationen Serie Vll.
LH. A a 3000 X 13,8.
Lit B. k I OüO x  7922 8319 326

643 666 67 «99 792.
Ut G. ä 400 X 56 «! 678 706

716 880.

3 ) Preulische Centrai-
Bodsnkrodit -Aktien-ßes .,

Pfandbriefe u. Kommunal-OM.
Verlosung am 1. März 191«.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.

Central - Pfandbriefe ven 1889.
Ut . A. k 6«eo x  127 148 820 416

024 643 97« UM 184 194 622 76« 9070
221 281 636 646 716 , 13 91*3 240 203
076 839 649 880 946 MIO OM 12t

. 146 269.
' Lit 0. 4 3000 X 107 108 189 140
»i« »20 , 267 288 881 3*2 881 882 926
92« m  S40 9406 406 «68 664 »03 M4
#166 IM 871 373 469 MO 473 «T4«441
4*3 613 614.

Ut G. k 10O0 x #781 —7M 6161
—160 »71- 880 6181—14« 10081—
090 151—160 381- 400 11281—300
Ml —600 19191—260 «61—*30 189U
—990 16141—160.

Ut D. k 500 X 18 *1—840 «711
—720 8091—106 4761- 770 6181—
IM 181— AM«61—800*81- 9 », 7061

Ut . ft ä 300 X 1 —10 9921—980
4741—760 «671—«88 9061—00# 981
—940 teooi - oie «oi —eio uooi—
OtO 1*761—770.

Ut P. 4 IO® X 1096 —100 9441
—446 *96—600 310»- 11« M1—606
*741—746 94«—960 5441- 446.
36t Central- Pfandbriefe ven IMM.

Ut A * 6000 X 229 260 >M9
690 091 692 »Ml m  9521 222 228
294 347 , 6« 366 366 856 *2« 363 S64
40*9 090 #83 S64 867 866 938 924 996
98* »31 962 »OM 004 917 « 13 146 146
171 172 486 436 *67 668 699 «00 7076
»76 219 220 611 612 8069 MQ  9063
694 867 666 10U36 906 187 IM.

Lit B. k 9000 X 8t 82 96 96 40t
44*2 697 69« 817 Bl« «17 »1« 11*1 162
173 174 207 20« 267 26* 61» 61« 749
760 «7« 874 9,7 92« MS M4 9967 968
961 982 »63 »,4 9616 616 673 674 4*06
60« 0*03 *04 7«II «20.

Ut . 0. k looe X 1081 —040 291
—*00 611- 626 4991- 6000 981- 090
741—7*0 0611- 820 10431—44«
16941- 069 * 1921- 990 9* 3*1- 290
961—090 901—9*009 9* 161- 17« 091
—900 »9031- 040 181—199 30661—
660 * 4271—290*« 311—820 381- 890
*« 191- 206 241—26« 481- 440 4 1901
—910 44011- 020 981—940 4516t—
ISO 47061- 970 48331—340 49121—
1*0 6*321- 330 50031—048 50701
—710.

Lit . D. k 500 X 461 - 470 1091—
100 «621—680 721- 7*0 0931- 940
11461—470 1*071- 060 13091—100
15*61- 360 16*71- 380 671- 600
19171—180 * 1601- 310 *3871—860
*3701- 710.

Ut . K i 300 X 4361 —360 361—
870 871- 880 911- 920 O061- 670
»231—240 1*6,1 - 680 14111- 120
471—490 801- 810 1*971—»90 9 12,1
-280 411- 4» ) 9*241—260 481—600
94171—180 381—840 97271—280

71_ <4an
Ut.  P . ä 106 X 941 —946 2091—

096 731—736 4746- 760 5666- 660
721—726 «241- 246 396- 870 74*1—
486 746- 760 8046- 066 »881- 386
10976- 98« 67«—»80 11461- 496
1*4* 1- 466 14111—116 16621—626
1*791- 706 766—760 18061- 666
176- 180.
4, Central-Ptandbriefe ven 1899.

Ut A. a 600 « X 477 478 1121
122 263 264 266 266 381 3*2 399 400
747 748 9083 064 186 188 3127 128
1*7 196 217 218 4136 136 139 140 696
«96 Ml * »I« 821 830 7197 193 949
96« *2*7 268 269 260 366 366 667 M8

Ut B. * *000 X 263 264 599 60«
643 644 86* 866 1646 548 923 924 9181
162 »11 «12 767 768 909 910 »077 078
127 128.

Ut . G. k 1000 x  1 —10 881—340
1761—770 »811—320 841—880 4W—
470 721—789 7*81- 690 »261- 280
99*4- 93» 4*121—130 43004- 94»

13601—810 14261—270 1*401- 410
90011—«20 9* 181- 14» *69* 1—960
90261- 270 *7891—810 98W1 —819
89*21—890 871—880 * 1101- 110
SSM1—600 »9101—110 «01—610.

Ut . D a 500 Jt  1101 —110 9691
—700 1461—470 7761—770 »401—
41« »681- 600 11131- 190 3*1—240
461—470 811—920 19061—090 18021
—080 14481—490 16961—97« 1*641
—669 170* 1—600.

Ut B. a »00 x  871 —880 1491—
600 »981—380 5121—13« 201—210
211—220 »621—*30 7231—240 »631
- »49 113*1- 39« 361- 860.

Ut P. 4 INA 1111—120 131—
140 *341—268 4121—130 5841- 860
741- 760 6311- 320 7631—640 *681
-640 11431- 440 781- 790 194,1—
440 1*871- SSO 14291—SO«.

Stf K«u»maBal-OM ven 1867.
Lit A. k 6000 X 122 IM 896 446

628 664 69« 791 788 80t 991 993.
Ut B. * *04*0 X 47 48 66 56 106

10« 826 82« 14* , 4« 39* M« 46» 480
*96 69« 1041 «42 121 122 497 *98
517 618.

Ut . C. * 1000 X 101 —106 701—
706 771—776 901- 906 1241—24*
696—600 611- 616 961- 9*6 *226-
230 971—976 *411—446 678- 680
4081- 036 50*1- 06* 176—180 821—
326 «29« - »00 766—770.

Ut . 0 . a 600 X 606 - 700 1111—
116 141- 14* 211—21* 231- 236 761
—766 » 121—126 71«—72V 7*6—790
4206- 210 876- MO.

Ut . E. k 900 x  446 —4M 626—
680 901—806 I«31- 336 821—8,6
9190- 200 366—360 671- 876 , 091-
096 498—400 911—916 4091- 096
»96- 100.

UtP.  4 100 X 117 118 641 642
703 104 797 796 840 860 1316 316 403
404 626 626 916 916 966 966 * 119 120
126 126 369 370 627 628.

3\ l  Koamuaal -Obl. von IS91.
Ut A. a 60« 0 X 64 99 168 4M

669 668 800 734 789 860 1092 196 160
178 236 431 6#7 646 SOI  909 90*6.

Ut B. k 3000 X 72 167.
UtC . * 1000 X 391 - 396 446—

460 681—696 *241—246 *061—066
666—860 4420—43» 601—606 941—
946 5811—316 611—616 0196—200
671—676 606- 810 7761—766.

Ut . I). 4 600 X 48 68 190 210 342
47« *63 «67 704 736 8,1 869 886 907
1132 19* 306 664 697 «17 661 «77 «16
86« 9067 114 134 161 184 210 244 4M
471 689 928 9M 996 9008.

Ut B. k SOOx  47 60 201 228 423
4M 496 660 603 692 810 866 9,7 906
10*4 089 418 466 480 661 717 786 798
808 971 9043.

Ut P. k 100 x  I 24 137 IM 609
681 603 634 1069 070 096 202 246 483
460 789 749 764 9,7 976 2096 069 1U
200 260 826 441 496 60» Ml *M »Alt
M O » 4M 4IA.

Sb, Kemnani*a!-©kl. ven 189».
Ut A. k 6000 X ,81 184 1M9

SOS*173 174 621 622 »646 646 7U
762 996 996 4008 004.

Ut B. i *090 X 71 T, Ul IM
397 398 »49 060 1118 114.

Ut G. k lOOO x *861 - 860 HU
—220 10241—260 19601—610 7*1—
7*0 1«701—710 17281—290 411—49*
1,3,1 - 340.

Ut . B. k 600 X 1981 —040 061—
060 »071—080 601—610 (4041- 0ML

LH. 8. A900 X 831 - 8*6 1M6—
400 466—460 641—«4* 9646—4M
631- 6*6.

Lit . P. A 100 X 861 —866 *406—
410 6196—200

4 ) Ungarisch « Dombao-
(Basilika -) 5 Fi.-i. vs * v. 1888.

62. Verlosung am I. Kära 1914.
Zahlbar am l. Mai 1916.
(Prämien mit Abzug.)

AmertlMtienasle kugi
Serie 948 47« 60« «O* UM

1*07 190 * 9091 9984 9900 9N0«
SIS« ,04 , *044 *064 4467 474*
6*00 6,71 00 », 0009 0540 0601
7591 7650 7,09 , Jedse Los ä 16 Kr.

Prämien *teil ung:
Oie Summern . Melonen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt Ist, sind mit
60 Kr . gesogen.

Serie 93 Br . 49 (200), *6 »8, 161
0, 167 27. 901 16, 911 48 (200) 84
(100). *56 7* (200), *74 60 (200t
490 6« (200), 006 , (100), 099 £
70, 32, 79 1 81, >>90 49, 111 , 60,
1190 60 (100), 1194 1, (100), 1179
61, 1*50 4, 14,0 66 (1000). 161 * L
1704 67 (100), 17 ( 0 27, 1767 t
(100) 7* (100), 170 7 62, 1,00 77.
1,07 32 (100), I8U8 28, 194 * *7,
1000 60, 9076 60 (100), * 104 tS,
990 « «1, 9* 99 07 (2000), 94 16 90.
9061 77, 9700 20, 9,89 6, 9014
81 (200), 90* 8 100, 9066 «, *00*
83 (100), 90,6 9, * 110 34, 9191

391 * 28 (100),
(200) 61 (200),
8004 96 (200),
(100), 8,4 * 6,
4074 74 (80,00 «),

100 ),
100 ),
0 11

60 (100]
,1,0
*470 6,
9001 9«
4060 29.

»900 99,
8,0 » 77,
*018 47,
*919 18,

419»L(»0,000 ),
43 (200), 494 , 2, 4* 65 16, 4»
49 00 44 (100), 43 47 83 (100), 4»
21, 4417 62, 4444 « (100), 44* 1 93,
4646 97, 4600 11, 4617 12, 4,03
22 (KW), 4SS3 16, 5009 «4, 690»
34 (1000), 5170 70 (100), 66S0 «,
»,S4 »6, 6000 64, 6100 34, 0,14
88 (100). 631 , 7, 03,0 69, 047 » 74,
0591 47, 0378 16 (1000), 0787 71
(160), 00 16 62 (100), «090 79 (200L
•097 64, 70,5 «7, 7001 3 «, , 7117
*1, 7998 84 (100), 7» 7« »4, 7987
6 (200), 7* 10 68 (100) 76, 74 14 3»B74-50 99,748»13,7617 4»7» 76 40 (200), 774 » 12 (Z *ft

47, IM 4» -
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Vferlan̂en Sie Zusendung der Bedin &un $en durch die Sektkellerei  M atheu , Muiier *Hoflieferant *EMOe_

Bett. GaSauttmaten-Anlagrn.
Sirfolje Verschleuderung der an

Automorengasabnehmer enüteqenen
Bügeleisenerhitzer siebt sich die Ver¬
waltung genötigt, Bezahlung oder
Rückgabe derseDen zu verlangen und
solche neuen Gasabnehmern nur noch
gegen Vergütung der Selbstkosten zu
über!affen.

Es sind daher alle bisher unent¬
geltlich leihweise abgegebenen Bügel-
eisenerbitzer in der Zeit vom 17.
April bis 17. Mai auf unserem An¬
meldebüro — Marktstratze 16, Zim¬
mer Nr. 2 — mit 50 Pf . das Stück
zu bezahlen oder abzuliefern . Da¬
selbst findet auch von heute ab die
Ausgabe von Bügeleisenerhitzern an
neue Automatengasabnehmer gegen
Bezahlung von 70 Pf . statt.

Den Käufern werden bei Ausgabe
ihres Gasbezuges für jeden in unbe¬
schädigtem Zustande abgelieferten
Erhitzer 50 Pf . zurückvergütet. F253

Wiesbaden, den 31. Mürz 1916.
Betriebsabteilung

der städtischen Waffer- u. Gaswerke.

Rückzahlungen an Automatengas¬
abnehmer.

Mit den Automatengasobnehmern,
welche Anspruch auf Rückvergütung
zu viel bezahlter Fehlbeträge für
Mindcrgasverbrauch haben, kann erst
nach Feststellung des Mürzver-
brouches, die im April stattfindet , ab-
Mrechnet werden. Die betreffenden
Abnehmer erhalten dann bei der im
Mai beginnenden Erhebung des Ver-
braucksmonats April eine schriftliche
Aussorderung zur Abhebung ihre?Guthabens , auf Grund derer nur
die Auszahlung erfolgt. F 253

Wiesbaden, den 31. März 1916.
Betriebsabteilung

der städtische» Wasser- u. Gaswerke.

Hundesteuer.
Die Besitzer von Hunden im Stadt-

bezirk Wiesbaden werden davon ni
Kenntnis gesetzt, daß die Anmeldung
der Hunde für das Rechnungsjahr
1916 bis spätestens 21. April b. I.
bei der Stadthauptkasse im Rathause.
Zimmer Nr . 2, zu erfolgen hat , und
bah mit der Anmeldung dre Zahlung
der Hundesteuer bewirkt werden
kann. Gleichzeitig , geben wir be¬
kannt, dah auch diejenigen Lunde
wieder anzumeldcn sind, welche tm
vorigen Jahre schon versteuert waren,
sowie diejenigen, für welche Steuer¬
befreiung beansprucht wird.

Die Unterlassung der Anmeldung
wird mit einer Lrdirungs strafe bis
zu 30 Mark bestraft. „

Wiesbaden , den 30. Marz 1916.
Der Magist rat . Steurrv erwaltung.

Verzeichnis
drr in der Zeit vom 21. bis einschl.
29. März 1918 bei der Kgl. Polizei-
Direktion augcmeldetcn Fundsachen.

Gefunden:  1 kleine Sihnupf-
tabakSdose, 1 Feder- und Bleistifr-
halter , 1 Fahrrad , bares , Geld, eine
golbene Borstecknadel mit Granat-
steinchen besetzt, 1 Damen -Regen-
schirm, 1 Brosche mit Herrenluldnis,
1 Füllfeder , eine Handtasche von
braunem Leder mit Segeltuchbezug
und Inhalt , eine Handtasche von
schwarzem Stofs mit Inhalt, , ein
silbernes Halskettchen mit Anhänger,
1 Fingerring von Aluminium , ein
Geldtäschchen mit Inhalt , 1 leere
silberne Geldbörse, 1 gold. Herren
ring mit Stein , ein Damenpelz
Marders , l goldene Damen -Uhr mrt
silb. Portepee.

Z u g elaufen:  3 Hunde.
Standesamt Wiesbaden.

(R» haus. Zimmer Nr . 30; geöffnel an Wochentage»
von 8 bis Vsl llbr . für Ehelchliehungcn nur

Dienstags . und Eamstags '.)
Sterbesälle.

März 28. : Hegemeister Waldemar
Klamann , 71 I . — 29.: Maria Klein,
2 I . — Katharina Müller , geb.
Hochmut, 60 I.

Spirituosen und Südweine
in einzeln . Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt daa

Spezialgeschäft Friert *. Harburg , Wiesbaden,
TeL 2089. Likörfabrik u. Weinhandlung, Ncngasse 3. 302

Ph . Hch . Marx , Mauritiusstrasse 1.
Techn, Leder- u. Gummiwaren.

Ab 1. April: X« u« Telephon -Nr . 806 . 394

von 9Vj—121/«
21/a—5l/a

Halte jetzt
Sprechstunden

HUIsebusch,
Zahnarzt,

Lufsenstr . 49 Femspr . 3987.
V.

Statt Karten!
Otto Wickboldt

Margarete Wickboldt
geb, van Hauten

Vermählte.
Wiesbaden , Eltviller Straße 21a, P ., 1. 4. 16.

Sommersprossenvertreibt sicher u unschädl . >
jCrrme Aponah Orig.-Topf 2.09

Vertr . : Drog. Moe bus, l' aunnast r. 25.ßaat-Ärtoßeln!
Montag , den 3. April , kommen

1wagen llaiserkronen
und zrührosen

am Westbahnhof, sowie im Laden
Rheingauer Straße 2 zum Verkauf.

hircbner,
Rbcingauer Dir . 2. — Tel. 479.

DG - Lanü - Eiec
Saalgasse 38, Ecke Nerostraße.

Am srrerse °SS. i Ul
auswärts 30—40 Pfd. i. Eimer

per Pfd . M. 0 .50
Zehner , Vismarüring 6, im Ho fe r.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß mein lieber Mann , meiner Kinder treusorgender Vater , Sohn,
Bruder , Schwager, Neffe und Onkel,

Wehrmann August Will»
Landw.-Jnf .-Regt. 118»

den Heldentod erlitten hat.
Um stilles Beileid bitten:

Frau Tina Will
und 2 Kinder, August u. Frida.

Dotzheimer Str . 105.

Wiesbaden , den 1. April 1916.

Fleute nacht 12>,'s Uhr, wurde mir mein braver,
treuer , guter Mann, der

.̂ . , Hotel -Besitzer

MMM  11 Philipp Bender
zum W W *■

Schnelle und sichere

Gewinn -klnteil-Auszahlung.
Laut Beschluß der Hauptversammlungvom 29. d. Mts. in der

Gewinn - Anteil für 1915
(Uff o'/a^o

festgesetzt.
Für die voll eingezahltcn Geschäftsanteile findet die Ansrahlnnq

der Gewinn - A »-teile von hente ab gegen Vorlage her
Geschäftsanteil !»itcher an unserer Kasse vormittags von 9
bis 1 Uhr statt.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mitglieder, welche ihren Geschäfls-
antell noch nicht voll eingezahlr haben, um Vorlage ihres Geschäfts.
«mtrUbuchcs zwecks Zuschreibung des Gewinnanteiles. F220

Wiesbaden , den 30. März 1910.

vereinsbank Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht.

Jl »k llerrenthal.
Geschäftsgebäude : MauritinSstraste 7.

zum
Slnisatiaen-

« MM-Ame».
Glänzende Erfolge.

Beste Empschungen.
(Kriegsjahr 1914/16 bestan¬
den bisher 25 meiner Schüler

die Einjährige Prüfung .)
Off. u. I 688 Tagbl.-Berl.

Gründl . Einzelunterricht
,n Schön- ti. Rundschreiben, Steno-Sie,Mafchinenschr.<10 Fingers,alt ., kausm. Rechnen, Hcmdels-

p. erteilt durchaus ers. Dame.
Alle seith. Schülerin , in gut. Stell,
^anorar monatl . nur 15 Mk. Näh.
Institut Meder, Herrngartenstr . 17.

Schwärze Kleidwr,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis rum
allerfemsten Genre.

S.MM& Ca.,
Kirchgasse 39/41.

K 30

im vollendeten 49. Lebensjahre , durch Gottes Fügung
entrissen.

Um stille Teilnahme bittet

Louise Bender , geb. Schauß,
nebst Verwandten.

Beerdigung : Montagvormittag 10 Uhr , vom
Trauerhause . 395

Sfott Karten!
Am 21. März 1916 verstarb in Nürnberg

Rentnerin Fräulein Marie Scharfenberg.
Die Beisetzung erfolgte im Erbbegräbnis in Hattingen a. d. » nhr.

Der Testamentsvollstreckern
K. « eorg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste sagen wir Allen unseren her»-
lichste» Dank.

Magdalene Kahn Wwe.
und Kinder,

Dotzheimer Straße 74, Part.

Unter Garantie
vertilgt die Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh. Math. Leibet, Mainz, Frauenlobstraße 2)
Ratten, Mause, Küfer,Wanzen, Motten usw.

Besuch und Kostenvoranschlaggratis . Zahlungen erst nach Erfolg.
Nertreter Wiesbaden : I.  Kretzer , Tapezierermeister , Schwalbacher Straße 63.

Herporrag. schone Wohnungen
Emeer Str. 44—48 4 u. 6 Zimmer, geräumig, mit allen neuzeitl. Ein-
richtanvea , nahe Aibreeht Dürer-Anlagen und Wald, sofort
preiswert zu vermieten. Näheres Emser Str. Nr. 44, Part. F220

Mer Krstgetrride verfnttert, Vrrfnvd̂t
am Kaierland und macht sich strafbar!

Danksagung.

Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem
Heimgange unseres geliebten

Herrn Louis Rosenthal
sagen wir herzlichsten Dank.

Tm Namen der trauernden Hinterbliebenem
Carry ßesenthal.

Wiesbaden, den 31. März 1916.
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Durch frühzeitige und umfangreiche Einkäufe habe ich es
ermöglicht , dass meine Auswahl in neuen Kleiderstoffen

für Frühjahr und Sommer diesmal noch weit grösser ist
als sonst . Sowohl aus diesem Grund als auch zur Wahr¬

nehmung der jetzt noch vorteilhaften Preise empfehle
ich deshalb den frühzeitigen Einkauf in meinem Hause.

Damen-Moden Langgasse 20

schwarz , verzinkt,
verzinnt , emailliert

in jeder Größe empfiehlt

?. j . Wegen,
Wagemannllraße37.

Telephon 52. 369

herrlich
gelegen.

Kaffee und Restaurant
?BahnhoB^ schöner

Ausflugsort.
in 1/2 Stunde durchs Dambachtal, vom Neroberg in 15 Minuten erreichbar.
Schöne Fremdenzimmer mit u. ohne Pension . Kurtaxe frei. Tel. 432.

Seht silberne Handtaschengünstige Gelegenheit , prima Qual.,
alle gelötet , 800 gestempelt , um¬
ständehalber weit unter Ladenpreis
Adelheidstr. 75, p. 1. Westenberger.

appen in all. denkb. Mustern
"cm 10 Ps . an . Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Holen

werden billig verkauft
_Faulbrunnenstratze 9 im Laden.

in verschied. Breiten u. Qualitäten
per Meter 25. 30. 35, 40. 45 Pfg.

Von 50 Meter ab billigerl
Harry SilKgenguth,

Bleichstraßc 22, Ecke Sellmundstraße.
Telephon 64SS. 321

Prämiiert Gold. Medaille.

Pflill Rßllin»Zahn-Praxis
Friedrichstrasse  50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 6
Sprechet. : 9—6 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

Wenn Cie Ihre Stiesel bei Knhn bansen|
dann haben Sie die Gewißheit, eine Fußbekleidung zu erhalten, die schönes Aussehen , vorzügliche
Pahform und Qualität besitzt. Meine Riesenauswahl ermöglicht es, für jeden Fuß etwas Passendes

zu finden, auch in den billigsten Preislagen. - Lagerbestand weit über 18000  Paare.
Ein teilweiser Auszug aus meiner grosten Preisliste:

Schul-Stiefel.
Boxlederstiescl 27- 30 7.50, 6.50 u. 5 .3«
Boxiederstiefel 31- 35 8.50. 7.50 u. 5 .85
Wichs - und Spaltlederstiefel 27—35

„ . .. . . .  8 .90, 7.90 u. 6 .85
Braune Stiefel , mit und ohne Lackkappen 27—35 9.50, 8.50, 7.95 u. « .85
Prima Box - und Boxkalfstiesel 27—35 . . . . 12 .50,10.50 u. 8 .5«
Boxleder -Knabenstiefel 36- 40 . nur 9.50 u. 8 .3«

(besonders für Konfirmanden und Kommunikanten).
Kinder-Stiefel.

Erstlingsstiefel Größe 19—22 . 1.10, 95, 58 P,
Hübsche weiche Stiefel 19—22 . . nur 2. 48
Ia Moderne Stiefel , mit und ohne Lackk. 22—26 7.50, 6.50, 5.50, 4.85
Braune Stiefel , mit und ohne Lackkappcn 20—26, große Auswahl.
®tofee Auswahl in braunen Stiefeln für Knaben und Mädchen, Turnschuh

Damenstiefel und -Halbschuhe.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen. . . . 9 .50, 8.90 u. 7.85
Echte Box - und Boxkalfs ,irfel . 14.50, 12.50 u. 10 .50
Damen Godyear -Weltstiefel , hochmodern. 18.50 u. 16.50
Schwarze u. meiste Stoffhalbschnhe , sehr mod. 6.60, 5.50, 4.95 u. 3 .85
Spangenschuhe , in allen Lcdcranen. . . 9.50, 8 50, 6.50, 5.50 u. 4.85
Elegante Halbschuhe , mit Lackkappen. 12.50, 10.50, 9.50, 8.75 u. 7.85
Wichs -u. Spaltlederhalbschnhe , zum Strapaz. 11.50, 10.50, 9.50 u. 8 .3«

Herren-Stiefel.
Moderne Stiefel , mit und ohne Lackkappen. . . 12.50, 10 50 u.
Prima Box - und Boxkalfstiesel . . . . 17 .50, 16.50, 14.50 u.
Braune Stiefel , In Ware . 16.50, 14.50 u
Spalt , und Rindlederstiefel

8 .8 «
42 .5«
42 .50
14.3«
40 .50

_ _ , . . . . . . . . . . 16 .50, 14.50, 12.50 u.
und Schnallenstiefel , bequeme Formen 16.50, 14.50, 12.50 u.

* * «. . «, CIO _ Hube „Bahnfrei" Marke Racker, extra dauerhafte Knabenstiefel, Hausschuhe in Leder und Stoff, Sandalen
mehrere hundert Paar , Jagdstiefel, Tourenitiefel, besonders starke Stiefel zum Strapazieren in Spalt - und Rindleder.

®djttf ) gCf CfjftftC 9MM * » * *  2 « , Bleichftraste 44

SSot)ne im Westendviertel, wo die Ladenmiete bedeutend
billiger als in der Innenstadt , daher diese auffallend billigen
Preije. :::::::::::::::::: Bitte beachten Sie meine Schaufenster.

Selbst Fachmann. — Telefon 623«.

Neue Kleiderstoffe
Neue Seidenstoffe
Neue .Blusenstoffe

Neue Waschstoffe
Neue Stickereistoffe
Neue Wollmussline

usw.

Samstag , 1. April 1916. Nr. 15 « .
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